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Das Ende der Münchener Herrlichkeit
Es kam, wie es kommen mußte. Die Münchener Gewaltigen,

dieſe politiſchen Medizinmänner und kommuniſtiſchen Derwiſche, haben

den Glanz ihrer Herrlichkeit über Nacht eingebüßt. Einige ſind wieder
dahin zurückgekehrt, wo ſie hergekommen waren: ins Frrenhaus.
Andere, philoſophiſche Schieber geineingefährlichen Charakters, hat
man einſtweilen, der Not gehorchend, ins Gefängnis ſetzen müſſen.
Man wird ſie dort ſchon ſo lange behalten, bis ſie ihre öſtlichen Ein
flüſſe innerlich überwunden und ſich wieder an gemäßigtere weſtliche

Sitten gewöhnt haben. Das baheriſche Volk iſt in ſeiner Geſamtheit
innerlich viel zu geſund, als daß ihm auf die Dauer kommuniſtiſche
Jnfizierungsverſuche ſchaden könnten. Wenn auch der tatſächliche
Schaden, der die Geſamtheit trifft, im Augenblick beſonders ſchwer zu
ertragen iſt, ſo dürfte doch auch die Münchener Räterepublik einen po
litiſchen Nutzen hinterlaſſen, nämlich den, daß ſie ein warnendes und
lehrhaftes Beiſpiel bildet. Ein Beiſpiel, beſonders für jene Gegenden
und Ortſchaften, in denen die Maſſen weniger Ruhe und größere
Nervoſität haben, als man ſie in Bayern, als man ſie in München
beſitzt. Man dürfte aber auch daraus lernen, daß es mit der konſequenten

Rätediktatur eben auch nicht geht wobei immer wieder darauf hin
gewieſen werden ſoll, daß die Bolſchewiki die Räte doch nur als Mittel
zum politiſchen Zweck brauchten.

Der Rätekongreß hat zwar den Antrag der Unabhängigen abge
Iehnt, der lediglich die Räte als politiſche Machtfaktoren gelten laſſen
wollte, und der die demokratiſchen Volksvertretungen ausſchaltete. Er
hat dann mit großer Mehrheit einen Antrag Cohen Kaliski ange
nommen, in dem die „Kammer der Arbeit“ dem Reichstag neben
geordnet werden ſoll. Es iſt alſo ein Zweikammer Syſtem vorgeſehen,
und die Räte ſollen ſich nicht nur mit wirtſchaftlichen, ſondern auch
mit politiſchen Aufgaben befaſſen. In ſeiner Schlußrede wies Cohen
Reuß wenigſtens auf die Notwendigkeit hin, die die Unabhängigen
glaubten ablehnen zu müſſen, daß nämlich die Unternehmer in den
Arbeiterkammern mit vertreten ſein müßten. Gefährlich ſcheint aller
dings eine Außerung des gleichen Redners zu ſein, als er hexvorhob,
daß er in weiteſtem Maße Rückſicht auf die Pſychologie der Maſſen
nehmen wollte. Eine ſolche Stimmüngspolitik mitzumachen, erſcheint
in hohem Grade gefährlich, denn ſie könnte ins Uferloſe führen. Die
Haltung der Regieruitg braucht deshalb nicht rückſchrittlich bezeichnet u

v n weil ſie ſich zu diefein Antrag ablehnend verhielt. de ſie

kenpolttik heraufbeſchwören D
litiſchen Leben eine größere Würdigung finden, es bisher ge

ſchehen iſt. Aber zu dieſem Zwecke darf kein Nebenparlament ge
ſchaffen werden, denn Nebenparlament bleibt Nebenparlament, ganz
gleich, ob es Herrenhaus oder ob es Arbeitskammer im Sinne des
Antrages der mehrheitsſozialiſtiſchen Fraktion heißt. Wir brauchen
keine neuen Feſſelungen, ſondern brauchen Raum für Politiker, die
Menſchen mit tiefem ſozialen Gefühl, Männer des praktiſchen Lebens
und Staatsmänner mit weitem, vorausſchauendem Blick ſind.

Deutſche Nationalverſammlung.
Weimar, 14. April.

Dex Abgebrdnete Dietrich Baden (Dem.) hat ſein Mandat
eder Tagesordnung ſteht die ſozialdemokratiſche

Lebensmittelinterpellation.
Abg. Röhle (Soz): Die Entente nützt unſere Notlage gewiß aus,

aber die Verhältniſſe werden noch verſchlimmert durch die fortwähren
den Streiks, deren Folge ein ſtetiges Sinken der deutſchen Valuta iſt.
Unſere Arbeiter ſollten ſich von den gewiſſenloſen Demagogen abwen
den. Jm Notfalle mußten Reichsmittel zur Verfügung ſtehen, damit
auch der Minderbemittelte ſich ausländiſche Lebensmittel kaufen kann.

Ernährungsminiſter Schmidt Was mich auf dem Gebiete der
Lebensmittelverſorgung beunruhigt, iſt, daß in letzter Zeit große
Lebensmittelmagazine in erheblichem Umfange geplündert wurden, und

daß die Lebensmitteltransporte nur mit ſtarker militäriſcher Deckung
gehen können. Eine Beunruhigung entſteht weiter dadurch, daß durch
den Streik der Bankbeamten die Abgabe ausländiſcher Wertpapiere
verzögert wird. Wir haben zu befürchten, daß die auf dem Wege be
findlichen Lebensmittelſchiffe, wenn wir nicht die finanziellen Mittel
aufbringen können, noch auf der Fahrt umdirigiert werden und ihren
Beſtimmungsort Deutſchland überhaupt nicht erreichen. Wenn die
Bergarbeiter eine beſſere Lebensmittelverſorgung für ſich beanſpruchen,
ſo ſage ich: niemand hat mir ſchwerere Hinderniſſe bei der Beſſerung
der Lebensmittelverſorgung in den Weg gelegt, als die Bergarbeiter
durch ihre Streiks (Mit erhobener Stimme:) Wenn in der Bevölke
rung Unruhe vorhanden iſt, ſo möge ſich dieſe Unruhe an die einzig
Schuldigen halten. Was die Verteilung der ausländiſchen Lebens
mittel anlangt, ſo werde ich mich durch keine Vorſtellungen davon ab
bringen laſſen, die bevorzugte Lieferung an die Großſtädte durchzu
führen. Jch halte dieſe Bevorzugung auch aus rein volkswirtſchaft
lichen Gründen für notwendig, denn es handelt ſich dabei um Jnduſtrie
bezirke, die in erſter Linie berufen ſind, unſer Wirtſchaftsleben wieder
hochzubringen. Jch ſehe darin auch ein vorzügliches Mittel zur Be
kämpfung der politiſchen Unruhen. Der Vorwurf, daß uns die En
kente beſonders hohe Preiſe auferlegt, iſt begründet. Die einzigen
Schuldigen ſind in erhöhtem Maße wir ſelbſt, weil nämlich infolge
des Zuſammenbruches unſeres Wirtſchaftslebens unſere Valuta fort
geſetzt ganz erſchreckend ſinkt. Die Ablieferung von Getreide iſt in den
letzten Monaten überraſchend gut geweſen. Wenn ich die fehlenden
400 000 Tonnen Mehl zur Brotbereitung aus teurem ausländiſchem
Mehl hinzufüge, ſo ergiht das ein Defizit für die Reichskaſſe von über
I Milliarde Mark, das ſich noch um 1,5 Milliarden Mark durch das
Mehl erhöht, das ich für den Ausfall an Kartoffeln zur Verfügung
ſtelle. Da ich die Reichskaſſe bei der Finanzlage nicht in Anſpruch
nehmen kann, muß ich auf den Preis des Mehls eine Riſikoprämie
hinzuſchlagen. Jch werde die Einrichtung treffen, daß auf die Brot
karte ein größeres Quantum Mehl entnommen werden kann. Dann
können die Begüterten Weizenmehl nehmen und die Minderbemittelten
Brot.

Was in meiner Kraft ſteht, wird geſchehen, um die Einfuhr aus
ländiſcher Lebensmittel zu fördern. In dieſem Bemühen kenne ich

ab gelöſt.

Mittwoch, den 16. April 1919. 45. Jahrg.

Vexneſte Nachrichten.
OHernburg Reichsfinanzminiſter

Weimar, 15. April. Nachdem Reichsfinanzminiſter Schiffer
die einſtimmige Bitte der Fraktion der demokratiſchen Partei, im Amte
zu bleiben, abgelehnt hat, ſchritt die Fraktion zur Wahleines Nach
folgers aus ihrer Mitte; die Erörterungen dauerten mehrere
Stunden und hatten als Ergebnis die einſtimmige e des Staats
ſekretärs a. D. Dr. Bernhard Dernburg, der die Wahl annahm.
Die Reichsregierung wurde von dem Ergebnis in Kenntnis geſetzt.
Dr. Dernburg wird die Geſchäfte vorausſichtlich ſchon in den nächſten
Tagen übernehmen.

C Lebergabe der Friedensbedingungen
Paris, 15. April. Nach dem „Echo de Paris“ ſind die Be

ſprechungen mit den deutſchen Delegierten für die zweite oder dritte
Maiwoche vorgeſehen. Clemenceaun wird namens der Alliierten in der
Präfektur von Verſailles dem Grafen Brockdorff den Text der ein
ſtimmig von der Friedenskonferenz angenommenen Bedingungen zur
Kenntnis bringen.

Beginn der Friedensverhandlungen am 25. April.
Paris, 15. April. Wilſon erklärte, daß die deutſchen Bevoll

mächtigten für den 25. April nach Verſailles eingeladen würden, um
dort mit den Vertretern der Alliierten zuſammenzukommen.

Zur Lage in Bayern.
Berlin, 15. April. Aus Nürnberg wird einer ſozialiſtiſchen

Lorreſpondenz gemeldet: Jn Nord und Südbayern iſt alles in beſter
Ordnung. Jn München ſteht die weitagus größte Zahl der Truppen
auf ſeiten der Regierung Hoffmann. Die Kommuniſten haben eine
große Anzahl von Arbeitsloſen bewaffnet, und es finden noch Kämpfe
zwiſchen ihnen und den Regierungstrüppen ſtatt, jedoch beherrſchen die
Regierungstruppen vollkommen die Lage.

Die Landesfäger in Helinſtedt.
NMagdeburg, 15. April. (Priv.-Telegr.) Teile der Landes
jäger haben Helmſtedt, das ſeit der Befreiung des Reichsjuſtizminiſters
Landsberg durch einen Helmſtedter Polizeibeamten von der Braun
ſchweiger Volkswehr vbeſeßt war, nach kurzem Kampfe eingenvmmen.
Dabei iſt auf ſeiten der Landesjäger der Hauptmann d. Reſ. Koch
aus Helmſtedt gefallen. Die Verluſte der Braunſchweiger Volkswehr
laſſen ſich noch nicht feſtſtellen. Der Bähnverkehr nach Helmſtedt iſt
wieder hergeſtellt. Das Landesjägerkorps wird in Magdeburg durch
Teile des Landesſchützenkorps ter Führung des Generals v. Rödern
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wenn ſie die Erzeugung ſteigert.
Abg. Schlack (Ztr.): Die hohen Preiſe für die ausländiſchen

Lebensmittel können gerade von den ſchlecht geſtellten kinderreichen
Familien nicht gezahlt werden, die einer Verbeſſerung ihrer Ernährung
am nrieiſten bedürfen. Hier muß vom Reich Hilfe geleiſtet werden.

Abg. Dr. Vershofen (Dem). Der Verteilungsplan des Mi
niſters findet im allgemeinen unſere Zuſtimmung. Als Aufſichts- und
Kontrollbehörde laſſe ich mir die Kommune allenfalls gefallen, als Ver
teilungsſtelle aber iſt ſie gar nichts nüße. (Sehr richtig! Zuſtimmung.)
Ich frage lediglich, wer bedient mich am beſten?, und ich antworte:
Das iſt der Handel (Beifall.) Was uns jetzt allein noch retten
kann, iſt Arbeit. Wir müſſen verſuchen, durch eine unerhört geſchickte
und fparſame Organiſation der Arbeit unſere Valuta wieder gufzu
beſſern und damit die Preiſe abzubauen. Wenn wir nicht dahin
kommen, wieder Arbeiten und Arbeitsprodukte zu exportieren, dann

werden wir Menſchen exportieren müſſen.
Dann iſt es ſchließlich am beſten, wir organiſteren die Auswanderung
als letztes Mittel gegen den Hunger (Zuruf: Wohin Die Frage
iſt ſchwer zu beantworten. Aber gerade deshalb ſage ich: wir müſſen
mit allen Mitteln dahin arbeiten, wieder Arbeiten zu exportieren. Um
das zu erreichen, kraue ich dem deutſche lke immer noch die nötige
Kraft und die nötige Energie zu. (Beifall bei den Demokraten

Abg. Arn ſtadt (Dn.): Wenn wir die eigene Erzeugung ſtärken
und dem Landwirte ausreichende Preiſe gewähren, dann wird die
Landwirtſchaft wieder in die Lage kommen, unſer Volk beſſer und
billiger als jetzt zu ernähren. Die Regierung ſollte alles kun, um
unſere Landwirtſchaft leiſtungsfähig zu erhalten.

Abg. Duſche (D. Vp.): Wenn in Deutſchland mehr gearbeitet
wird, werden auch die Preiſe der ausländiſchen Lebensmittel ſinken.
Die Zwangswirtſchaft muß verſchwinden und an ihre Stelle muß
treten ſtraffe Selbſtzucht der Landwirte und Verbraucher.

Abg. Wurm (U.“ S. Durch die Streiks wird allerdings unſer
Volksvermögen ſehr geſchädigt. Aber die Schuld trägt die Wackel
politik der Regierung. Wenn unſere Bergwerke und unſere Jnduſtrien
nicht arbeiten, dann gehen wir zugrunde. Die Reichskaſſe muß das
Defizit aus dem teueren Mehlpreis tragen und durch progreſſive
Steuern aufbringen. Dem freien Handel werden ſchon viel zu viel
Zugeſtändniſſe gemacht.

Exrnährungsminiſter Schmidt. Wenn es den Unabhängigen
ernſt iſt mit dem Appell an die Arbeiterſchaft, wieder zur Arbeit zu

ren, ſo mögen ſie ihren entſprechenden Appell an ihre Verrückzuk

t im Ruhrgebiet richten. Bis jetzt haben ſie das Gegenteil
getan.

Oberſt Waitz. Aus den militäriſchen Beſtänden iſt bereits alles,
n unbedingt notwendig gebraucht wird, zur Verfügung geſtellt
worden.

Damit ſchließt die Ausfprache.
Nächſte Sitzung Dienstag den 15. April, 3410 Uhr.
Schluß 7 Uhr.

Berlin oder Weimar?
Die preußiſche Regierung hat bei der Reichsregierung angefragt,

ob ſie nicht gewillt wäre, die Tagung der Nationalverſamm-
lung nach Oſtern wieder nach Berlin zu verlegen, da dort die
Ruhe wiederhergeſtellt ſei. Das Kabinett hat ſich die endgültige Ant
wort noch vorbehalten, es hat zunächſt beſchloſſen, die Nationalver-
ſammlung noch bis Pfingſten beiſammen zu laſſen, nach Pfingſten
wäre dann zu überlegen, ob man nach Berlin zurückkehren oder in
Weimar bleiben ſolle.

Das Schickſal der Kirchenglocken.
Der demokratiſche Abgeordnete Dr. Zöphel- Leipzig hat in der

Nationalverfammlung folgende kurze Anfrage eingebracht: Von ſach
kundiger Seite wird mitgeteilt, daß die Reichskriegsmaterial- Geſell
ſchaft die abgenommenen Kirchenglocken der Gemeinden zwecklos auf
Güterböden lagern läßt und ſie den Gemeinden vorenthält. Iſt dies

egierung bekannt, welches ſind e n dafür, könnte
r Ger den nach Rückga ihrer Kirchenicht entſprochen werden?

Der 1. Mai
Weimar, 14. April. Die Regieru orlage über den 1. Mal

hat Anlaß zu einer ziemlichen Kriſis gegeben. Zentrum und Demo
kraten waren empört, daß ihre Mitglieder in der Regierung einen
ſolchen Be gefaßt hatten, ohne die Fraktion vorher zu benach
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S e tDie Vorgänge in Dresden.
Berlin, 15. April. Aus Dresden wird der „Deutſchen Allge

Zag.“ berichtet: Sämtliche Gebäude ſind außerordentlich ſtart geſich
und mit unbedingt ergebenen Truppen belegt, ſo daß aähnliche entſes
liche Ereigniſſe, wie die vorgefallenen, neuerdings ausgeſchtoſſen er
ſcheinen. Inzwiſchen eingetroffene Grenzſchutzabteilungen und Reichs
truppen geben den Regierungsmaßnahmen den nötigen Nachdruck

Zu den Vorgängen in Braunſchweig.

Braunſchweig, 15. April. (Priv.-Telegr.) Eine allgemeine
Beamten Verſammlung hat beſchloſſen, den Streik nicht eher ab
zubrechen, als bis die Arbeiterſchaft den Generalſtreik bedingungslos
aufgibt und Sicherheiten gegeben ſind, daß der Eiſenbahn und Poſt
verkehr nicht mehr gehindert wird und keine Beamten-Maßregelungen
erfolgen werden. Die ſtädtiſchen Beamten beſchloſſen, ebenfalls in dem
Ausſtand zu verharren. Die Gewerbetreibenden wollen ihre Geſchäfte
ebenfalls ſo lange geſchloſſen halten.

Braunſchweig, 15. April. (Priv.-Telegr.) Geſtern nach
mittag wurden durch hannoverſche Flieger hannrverſche Zeitungen ab
geworefen, die die Mitteilung enthielten, daß die Truppen des Generals
Maercker im Anzug auf Braunſchweig ſeien. Auf die Flieger wurde
ſofort ein lebhaftes Jnfanteriefeuer eröffuet, das aber nur den Erfolg
hatte, daß ein braunſchweigiſches Flugzeng getroffen wurde, das zur
Verfolgung dex hannvverſchen Flugzeuge aufgeſtiegen war. Letztere
ſind unverſehrt entkommen.

Das abgeſchnürte Braunſchweig.
Hanuvver, 15. April. Auf den Strecken Peine Braunſchweig,

Fallersleben- Braunſchweig und Harzburg Braunſchweig werden
jetzt Pendelzüge eingerichtet, die den Verkehr bis zu den letzten
Stationen vor Braunſchweig aufrechterhalten, da Braunſchweig
vollſtändig vom Verkehrabgeſperrt iſt. Die Regierungs
truppen nähern ſich von drei Seiten der Stadt

Auch in Bremen Generalſtreit?

Berlin, 15 April. (Priv.-Telegr.) über ein Ultimatum der
Bremer Kommuniſten wird berichtet: Die unabhängigen Kommuniſten
haben geſtern der Regierung ihre auf hebung des Be
lagerungszuſtandes und Einführung des Räteſyſtems überreicht. Das
Ultimatum läuft heute um 3 Uhr nachmittag ab. Bei Nichtannahme
der Forderungen ſoll der Generakſtreik proklamiert werd

lungen glaubte man das Geſpenſt beſchworen zu haben. Die Demo

VVölkerbundes und des internationalen Arbeiter

den, für Gleichberechtigunc
ſofortige Freigabe unſerer
ſchlag hat in einer interfr
des Eingreifens des Mini

nmung gefunden.
erklärt. Der Beitritt a

näßig te auch dies eine jeit für dieſe verbeſſerte
Maifeier geſichert ſein, ſo daß damit die Gefahr einer Regierungs

Zur Lage im Reiche.

4 Fang J S 5 mEin Gegenſtoß der Roten Garde in München.
Kampf um den Hauptbahnhof.

Die Hoffnung, daß es i ünch
Hoffmann gelingen würde,
zu Blutvergießen kommen w
gangen. Ein Gegenſtoß der
Hauptſtadt ein t i
nur vorüberge
Es iſt anzunehn

9

Über die
neuen Vorgänge in München

liegen uns die folgenden Meldungen vor:
München (indirekt), 14. April. Jn den Morge

geſtrigen Tages ſetzte der erwartete Gegenſtoß der
unterſtützt von den kommuniſtiſchen Arbeitern, ein. E
den Hauptbahnhof und verſchiedene öffentliche Gebäude wieder in ihren
Beſitz zu bringen. Die Schießereien dauerten die ganze Nacht an
Nachdem auch Poſt und Telegraphengebände in kommuniſtiſche Hand
gefallen ſind, iſt eine Verbindung auswärts unmöglich.
morgen war die Lage noch nich Die Münchener regiert

ich auf Hilfe von anßen.
Jn München hat nunmehr der Bür

gerkrieg einge Montag nacht wurden im Hauptbahnhof
ſchwere Kämpfe ausgetragen en der Bahnhofswache un
der neugebildeten Garde der Räterepublik. Es gab 69 Schwerver-blik.
wundete. Das Bahnhofsgebäude wurde vollſtändig ansgeplündert.

pl

Verſchärfung der Lage in München.
München, 14. April. Jn n wird die

ernſter. Die welche geſtern der Räteregierung a
durch Hau iernng Hoffmann vervpflichtzum großen roten Armee übergeſe
waffnung der Bürgerſch rigoros durchgef
nung des Proletariats fort.

ang ihr

ge immer

Biejrt.
Die Regierung Hoffmann

durch Flugzeuge eine Million Flugblätter verbreiten, worin e
Volk zur bewaffneten Wehr gegen München
fordert. Von einem Zuſammentritt des Landtages in
vorläufig nicht die Rede, da es an ſachlichen und derſönlicher s
ſetzungen fehlt. Die Regierung Hoffmann veröffentticht Azzfruf
an die Beamten, Lehrer und Offiziere, in dem ſie ſie gert zur



Regierung Hoffmann zu halten und den von der Räteregierung Ent
Iaſſenen ihre Stellung und ihre Rechte garantiert. Sie verurteilt auf
das ſchärfſte das Verhalten der Beamtengewerkſchaft, gegen deren
Führer, die direkt betrügeriſcherweiſe die Offentlichkeit irregeführt
haben, ſie rückſichtslos vorgehen werde.

Ein Aufruf der Regierung Hoffmann.
Bamberg, 15. April. Die Regierung iſt bis zur Stunde noch

ohne nähere Einzelheiten über die Lage in München Über die ge
plante militäriſche Aktion von außen her wird natürlich an zuſtändiger
Stelle Verſchwiegenheit gewahrt. Die Regierung hat genügend Kern-
truppen in Bewegung geſetzt und will rü tslos vorgehen. Das er
ellt auch aus einem ruf, den das Ceſamtminiſterium an das
ayeriſche Volk erläßt und in Millionen von Exemplaren im ganzen

Lande verbreitet. Es heißt darin:
„Durch die Schuld der Kommuniſten iſt in München ſchon Blut

gefloſſen. Sie organiſieren die Rote Armee nach ruſſiſchem Muſter
wider die ſozialiſtiſche Regierung und ihre Volkswehr. Die Gefahr iſt
groß. Noch gelingt es den Truppen um München, mit herviſchem
Mute den Angriffen ſtandzuhalten. Jetzt brauchen ſie Hilfe. er
gerechte Zorn des Volkes muß dem Verbrechen und Wahnſinn halt
gebieten. Die ſozialiſtiſche Regierung lehnt es mit Rückſicht auf die
unſchuldigen Frauen, Kinder und Greiſe ab, die terroriſtiſchen Gewalt
taten durch Lebensmittelſperre zu bezwingen. Eines nur kann helfen.

Arbeiter, Bauern, r erhebt Euch wie ein
Mann.n überwältigenden Kundgbüngen habt Jhr Euch zu uns bekannt.

Wir rufen Euch! Eilt herbei zum Schutze des Landes und der Frei
heit. Unſere Geduld iſt zu Ende; es muß endlich reiner Tiſch gemacht
werden. Arbeiter, Bauern und Bürger! Sichert die Früchte der Re
volution. Rettet Sozialimus und Demokratie! Keine weiße Garde,
eine wahre Volkswehr ſoll gebildet werden. Freiwillige vor, eilt zu
den Fahnen!“

Die Streiklage in Braunſchweig.
Braunſchweig, 15. April. Die Unternemer haben den

Streikenden die Forderung geſtellt, die Arbeit am Montag wieder auf
zunehmen, widrigenfalls ſie ihre Betriebe bis acht Tage nach Oſtern

eſchloſſen halten würden. Die ſtreikenden Arbeiter haben beſchloſſen,
im Generalſtreik zu beharren. Der Beamten- und Bürgerſtreik dauert

Dem Beamtenſtreik haben ſich am Freitag auch die
tädtiſchen Beamten ange ſchloſſen. Bei dem Zuſammen
toße bei Börſſum hatten die Braunſchweiger R olutionstruppen vier

Dienstag iſt keine Zeitung erſchienen
und“ gibt täglich ein Mitteilungsblatt

Tote und 14 Verwundete Seit
Nur der unabhängige „Volksf
über die Streiklage aus.

Weiteres Abbröckeln des Streiks im Ruhrrevier.
Aus Boch um wird gemeldet: Auf den Zechen des BochumerBezirks bröckelt der Streik et und mehr ab. S Zahl r

beitenden hat ſich gegen Sonnabend erfreulich erhöht. Jn der
heutigen Frühſchicht betrug im geſamten Ruhrrevier die Zahl der
Streikenden 129 256 gegen 160 720 in der Frühſchicht am Sonnabend.
Es ein Rückgang um rund 31000 Streitende feſtzuſtellen.

ſind geſtern früh angefahren bei den deutſchluxemburgiſchenSchächten Dannabum 640, Prinzregent 608, Frideries 161 l
ſtraße 361, Haſenwinkel 133, Fri r Nachbar 56, Tremonig 280,
e von Hanſemann 718, Karl Fi h. 11 Mann. Ferner ſind
angefahren bei den Zechen Engelshurg 500, Karvline 500, Präſident
335, Prinz von Preußen 270, bei den Lothringenſchächten 1 bis IV
und auf der Kruppſchen Zeche Hannibal 60 Mann. Die Kruppſche
Zeche Hannvver iſt noch vollkommen im Streike.

Bochum, 15. April. Nach Meldungen, die bei den Organiſa
tionen vorliegen, haben die Zechen Sieben Planeten und Vollmond die
Arbeit wieder aufgenommen

Recklinghauſen, 15. April. Jm hieſigen Bezirke ſind die
Belegſchaften verſchiedener Zechen heute teilweiſe zur Frühſchicht ein
gefahren, auf der Zeche König Ludwig 1 und 2 ungefähr die Hälfte.

e IZwiſchen Waſſenſtillſtand und Frieden.
Was uns die Beſehung der Rheinlande koſtet

Aus Berlin wird berichtet. Der Unterhalt für die Beſetzungs
truppen des Rheinlandes ſtellt an die Reichskaſſe unverhältnismäßig

große Anforderungen An baren Vorſchüſſen wurden nämlich bisher
aus r zahlt Im Dezer v. J. 131 Mill. imdte 90 Mi e et o i r e e iguſam men 136 Mill. oder durchſet
109 Mill. ein Betrag, worin die von den alllierten Truppen im
Wege der Requiſition gedeckten mit hohem Wert zu veranſchlagenden)
Bedürfniſſe nicht enthalten ſind. Beträchtet man demgegenüber die
Summen, die Belgien an Kontributionen zum Unterhalt des deutſchen
Beſahungsheeres bezahlt hat, ſo ergibt ſich ein Betrag von 485 Mill.
Franks als Monatsdurchſchnitt. Obwohl unſere Beſaßungsarmee ſtets
kriegsbereit ſein mußte, war das Koſtenerfordernis weſentlich niedriger
als das uns von den Beſatzungstruppen des Rheinlandes auferlegte.
Die en dürfte nicht unberechtigt ſein, daß Deutſchland in
Belgien viel ſchonender vorgegangen iſt, als umgekehrt die Entente bei
uns Selbſt wenn man den Einwand gelten läßt, daß die Preiſe für
viele Erzeugniſſe inzwiſchen weiter geſtiegen ſind, iſt doch der Unterſchied
wiſchen den Laſten, die Belgien zu kragen hatte und den uns auferlegn außerordentlich groß. Die Entente ſollte im eigenen Intereſſe dar
auf bedacht ſein, die Koſten der Beſatzung auf ein für Deutſchland er
trägliches Maß herabzumindern

„Wie der Krieg gewonnen wurde
Rotterdam, 14. April. In London erſchien der Bericht des Feld

marſchalls Douglas Haig: „Wie der Krieg gewonnen wurde.
Der Feld marſchall behandelt beſonders die Kämpfe die an der Somme
1916 begannen, und dann mit dem W ffenſtillſtand endeten, als ein
zige große geſchloſſene Schlacht in der beide Parteien ein
ander abzunutzen verſuchten. Das ſei ſchließlich den Alliierten gelungen
Nur der Waffenſtillſtand habe verhindert, daß der deutſche Rückzug zu
einer Kataſtrophe wurde. Zu den bemertenswerteſten Einzelheiten des
Berichtes gehört die Mitteilung, daß unter den tüchtigſten Bri-
rer en eralen der britiſchen Armee ſ

eh

ich befanden: ein ehemaliger
rer, ein Londoner Autodroſchkenführer, ein Rechtsanwalt

Und ein früherer Feldwebel, während im Gen eralſtabe ſich aus
eichneten: ein ehemaliger Koch der Univerſität Cambrigde, Verſcherungebeamte, Polizeibeamte und ähnliche Leute

Der Transport der Polen
Aus Berlin wird gemeldet: Die Transporte der polniſchen Trup

pen über Koblenz quer durch Deutſchland beginnen, wie bereits von der
Waffenſtillſtands kommiſſion mitgeteilt, am 16 April vormittags Pro
viant und Munition werden wahrſcheinlich über Stettin befördert. Die
erforderlichen Vereinbarungen über Fährpläne und Verpflegungs
aufenthalte ſind gemeinſam getroffen von der deutſchen Unterkommiſſion
für Transportweſen in Spa und der Eiſenbahnabteilung des deutſchen
Generalſtabes Verpflegungsaufenthalte während der Durchreiſe ſind
für die polniſchen Truppen vorgeſehen in Gießen Wilhelmshöhe
Sangerhauſen, Jlieden, Neudietendorf, Taucha, Dobrilugk-
Kirchhain, Tzecheln und Liſſa

Sozialiſterung im beſetzten Gebiet wird nicht geduldet.
Mannheim, 14. Aril. Wie wir von beſtunterrichteter Seite en

erklärten die Vertreter der franzöſiſchen Regierung, die Sozialiſierung
des Kohlenbergbaues im Saargebiet unter kei nen Umſtänden zu
dur den Auch England verbietet eine ſolche im linksrheiniſchen
Kohlengebiet, wo bekanntlich neben bedeutenden Steinkohlenzechen die
geſamten Braunkohlenbergwerke liegen.

Die deutſchen Truppen in Ungarn zu
Zwangs arbeiten.

Berlin, 14. April. Die Alliierten erklären die in ter
nierten deutſchen Truppen in Ungarn als kriegsgefangen. e ne eDie deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion hatte, wie bekannt, am
9. April nochmals gegen die Verſchleppung der in Ungarn internierten
Truppen zu Zwangsarbeit nach Serbien Proteſt eingelegt, da nur
Kriegegefangene, micht aber Jnternierte zur Arbeit gezwungen wer-
den können. Es war deutſcherſeits der Erwartung Ausdruck gegeben
worden, daß die Anordnung zur Zwangsarbeit aufgehoben werde.

Als Antwort hierauf teilten die Alliierten in der Sitzung vom
11. April mit, die deutſchen Truppen, welche in Ungarn interniert
worden ſeien, würden jetzt als Kriegsgefangene erklärt.

Demgegenüber führte der deutſche Vorſitzende aus, er habe in ver
ſchiedenen Noten nachgewieſen daß dieſe Jnternierten keine Kriegs
gefangenen ſind. Er erhebe nochmals feierlichſt Einſpruch gegen
dieſe Vergewaltigung deutſcher Soldaten und halte ſeine Erelärung
aufrecht, daß die in Serbien zur Zwangsarbeit verurteilten unglücklichen
Deutſchen keine Kriegsgefangenen, ſondern Jnternierte ſind.

Frankreichs Arbeiter gegen die Pariſer Konferenz.
Aus Paris kommen Nachrichten die von Stunde zu Stunde

rn ſter lauten Die franzöſiſche Arbeiterſchaft hat jetzt der Regie

ſämtlicher Brücken über die

nittlich für einen Monat S

rung den Fehdehandſchuh hingeworfen. Jn den letzten Tagen haben
in zahlreichen Städten Frankreichs ernſte Unruhen ſtattgefünden, die
nur mit Mühe durch et Militär unterdrückt werden
konnten. Die Bewegung richtet ſich hauptſächlich gegen die Pari
5 Konferenz mit deren Arbeiten die arbeitende Bevölkerung
Frankreichs durchaus nicht einverſtanden iſt. Auch unter den Trup
pen herrſcht Unzufriedenheit. Sie weigern ſich, an irgend einer be
waffneten Aktion der Alliierten teilzunehmen und verlangen ſchnellſte
Demobiliſierung des ganzen Heeres.

Der Entente-Rückzug bei Odeſſa.

Rotterdam 14. April. Der Berichterſtatter der „Times“
drahtet aus Odeſſa Unſer Rückzug nach der Dnjeſtrlinie wird eine
ſchwere Schlappe für unſere Preſtige ſein, und zwar gerade dort, wo
wir es am nötigſten haben, nämlich in Beſſarabien, durch das die
Bolſchewiſten hoffen, Ungarn zu erreichen. Beſſarabien befindet ſich
aus n Urfachen im Zuſtande heftigſter Erregung,
und die Verbrüderung mit den Bolſchewiſten iſt ſeit dem Falle von
Kiew politiſche Tatſache.

Pouüutiſche Überſicht.
Aberall Bolſchewismus.

Jtalien. Die katholiſche „Jtalia“ meldet: Die Demiſſion des itali
eniſchen Finanzminiſters Meta iſt auf die politiſche Lage in Jtalien
zurückzuführen. Die bolſchewiſtiſche Bewegung nehme überhand. Die
ſozialiſtiſchen Parteien in Trieſt haben ſich den italieniſchen offiziellen
Sozialiſten angeſchloſſen, die auf dem Boden der kommuniſtiſchen Re
publik ſtehen. Die Lage wird immer gefahrdrohender. In politiſchen
Kreiſen Jtaliens glaubt man, daß die nächſten Tage das Schickſal Jta
liens entſcheiden werden.

Finnland. Aus London wird gemeldet: Der Bolſchewismus unter
den finniſchen Truppen, die den Alliierten bisher im Kampfe
im Murmangebiet beiſtanden, nimmt von Tag zu Tag einen größeren
Umfang an. Gleichzeitig greift er auch auf die Chineſen über, die
von den Alliierten zu Tauſenden als Laſtträger verwendet werden. Es
werden jetzt in aller Eile Freiwillige angeworben, um die bedrohten
Truppen zu entlaſten.

Südafrika. Aus Johannesburg kommen Meldungen, daß ſich dort
ein Sowjet gebildet habe, der die ſtädtiſchen Betriebe an ſich nahm
und verwaltet Eine in der Stadthalle abgehaltene Verſammlung der
Kommuniſten forderte einſtimmig die Einführung des Räteſhſtems.
Das Verhalten der Eingeborenen im Minengebiet hat neben dieſem
bolſchewiſtiſchen Treiben eine ernſte Lage angenommen.

Blutige Krawalle in Kairo.
Nach einer Reutermeldung kam es in Kairo zu neuen blutigen

Krawallen, die drei Tage dauerten und einen mehr religiöſen Charakter
annahmen. Es gab 38 Tote, 100 Verwundete und 2500 Obdachloſe.
Eine ganze Anzahl engliſcher Soldaten wurde ermordet. Auch in
e rien kam es zu Zuſammenſtößen, wobei 7 Soldaten getötet
wurden.

Merſeburg und Umgegend.
15. April.

S n n e r für Magermilch iſt ab heute auf
32 für das Liter feſtgeſetzt.Anegete von beſonderen Lebensmitteln. Als Oſterfreude für
unſere Kinder von 6 bis 10 Jahren wird vom ſtädtiſchen Lebens
mittelamt für jedes Kind eine Tafel Schokolade ausgegeben
und zwar in den Geſchäften, wo die Anmeldung zur K undenliſte erfolgt
iſt. Auch für die größeren Haushaltungen hat das Amt eine Oſter
freude in Bereitſchaft. Die Haushaltungen mit 8, 9 und mehr Löpfen
erhalten Fiſchkonſerven (2 Doſen Fiſchpaſtete begw. 1 Doſe Scholle
in Geleeſ. Abgabe des Bezugsſcheines Nr. 99 bis Donnerstag in denLebensmittelgeſchäften. Die Haushaltungen mit 7 Köpfen werden bei

nächſter Gelegenheit berückſichtigt, was zur Beruhigung mitgeteilt ſei.
Leuchtmittel werden für den Monat April in der Stadt Merſe

u ausgegeben Liter Petroleum bezw. 5 Pfund Karbid oder
2 Kerzen.

Die a ung macht bekannt, daß die Benutzung
i eiſel v Zuge des Feldweges Naum

benM enſtraße. un n ampſfugmaſhinenſf verboten
Zur Beſeiligung der Kleinmünzennot. Der Reichsminiſter der

Finanzen hat dem Deutſchen Bürgerbund auf deſſen Vorſtellung wegen
Beſeitigung der Kleinmüngennot den folgenden Beſcheid erteilt Zur
Steuerung der Not an kleinen Münzen ſind die ſtaatlichen Münzſtäkten
veranlaßt worden, die ihnen erteilten umfangreichen Aufträge zur Prä
gung von 5- und 10-Pfennig- Stücken mit allen Mitteln zu fördern.
Die Schaffung eines 2Pfennig Stückes konnte bisher nich? aus
geführt werden.

Aquarien und TerrarienVerein Merſeburg. Unter dieſem
Namen wurde am vergangenen Sonnabend in Merſeburg ein Verein
gegründet, der es ſich zur Aufgabe macht, den hieſigen Intereſſenten
und Liebhabern dieſes intereſſanten Sportes Gelegenheit zu W
ihre Erfahrungen gegenſeitig auszutauſchen, das unendliche Feld der
Liebhaberei weiter zu erkunden und durch Vorträge ihr Wiſſen zu be
reichern. Da ſich zahlreiche ſehr tüchtige und erfahrene Züchter vonAquarien und Terrarienrewhnern eingefunden hatten, ſo bot ſchon

der erſte Verſammlungsabend einen intereſſanten Austauſch von Er
fahrungen. In unſerer Heimatſtadt gibt es aber noch viele Freunde
und Anhänger des Aquarienſports, und man darf hoffen, daß dieſe
ſich dem neugegründeten Verein noch anſchließen werden. Die Zu
fammenkünfte finden alle 14 Tage ſtatt. Näheres wird ſpäter bekannt
egeben.

Die Barbier und Friſeurgeſchäfte haben ab heute eine ander
weite Regelung der Geſchäftszeiten eintreten laſſen. An Wochentagen
bleiben die Geſchäfte nur bis 7 Uhr geöffnet, an Sonnabenden bis
s Uhr. Sonn- und Feſttags erfolgt Ladenſchluß um 12 Uhr mittags
An den zweiten Feiertagen bleiben die Lokalitäten geſchloſſen.

Beſchlagnahmt wurden hier bei einem Pferdehändler aus Halle
ſechs Zentner Hafer, die er in Baumersroda bei Mücheln ge
kauft hatte. Der Schleichhändler wurde zur Anzeige gebracht, ebenſo
der Landwirt, der den Hafer zu Wucherpreiſen verkauft hatte. Der
Hafer wurde an den Kommunalverband abgeliefert.

Faſt der geſamte Hühnerbeſtand iſt in vergangener Nacht im
ſtädtiſchen HKrankenhauſe geſtohlen worden. Es fehlen etwa
70 Stück nur einige Tiere ließen die Diebe zurück. Durch dieſen
Diebſtahl iſt die Eierverſorgung des Krankenhauſes aufs ſchwerſte ge
ſchädigt worden. Von den Dieben fehlt jeder Anhalt.

e

Wenn Großreinemachen iſt.
Je näher das Oſterfeſt heranrückt, deſto häufiger merken wir an den

Geräuſchen des Klopfens, Scheuerns, Putzens, daß auf dem Programm
der Hausfrauen das Frühjahrsreinemachen ſteht. Der Hausherr iſt
in keinem Winkel ſicher vor Waſſerpfützen, Zugluft und Staubwolken
und rettet ſich voller Reſignation zu einem weniger bedrängten Freunde
oder in Kneipe und Kaffeehaus. Jm gemütlichen Heim aber rumort
die holde Weiblichkeit mit turbanartig umwickelten Häuptern, gar
fremd anzuſchauen, in Zimmern, Küche und Waſchküche umher, als gälte
e8, jahrzehntelang angeſammelten Schmutz und Staub zu beſeitigen
Da iſt aber auch nichts ſicher vor der Säuberungsſucht. Sofas, Betten
Teppiche werden getlopft, gebürſtet und gereinigt, die kahlen Fenſter
)öhlen ſtarren uns troſtlos an und harren des Abſeifens ſofern
dies koſtbare Reinigungsprodukt zu ergattern iſt, die Fenſterſcheiber
nüſſen geputzt werden, damit ſie ſich in der Sonne recht luſtig ſpiegel
können und den neuwaſchenen Vorhängen alle Ehre machen. Mit
Bürſten, Schrubbern, Scheuertüchern und Bohnerbeſen müſſen ſich
die Fußböden bearbeiten laſſen, damit endlich das Wirrſal von Möbel
tücken wieder an die altgewohnten Plätze gelangt. Die feinere, jedoch
eitraubendere Arbeit, die den Abſchluß bildet, iſt dann das Putzer
des Metalls und Silbers und das Abſtauben und Säubern der Bilder
der Nippfiguren und ebenfalls das Kberpolieren der Möbel Alles
dies nun nimmt der Hausherr wohl oder übel hin, weil er durch jähr-
ſche Wiederkehr daran gewöhnt iſt. Wehe aber, wenn der Reine

abereien heranwagt, die da und dort in ſeinem Zimmer, auf ſeinem
Schreibtiſch tägliche Freuden, liebe Exrinnerungen, beſondere Stim
mungen ſchaffen! Wie oft ſchon hat ers erleben müſſen, daß die Bücher
fanz falſch wieder auf dem Regal oder im Schrank, recht ſchön nach
Farben geordnet weil das viel „ſchöner“ ausſieht aufgeſtellt
waren. Er weiß ſchon, jedesmal, wenn Großreinemachen verkündet
wird, daß ihn doch irgendwelche Uberraſchung und damit verbundene
Arbeit und natürlich auch Verdrießlichkeit zuteil wird. Und die guten
Hausftauen? Die plagen ſich und arbeiten ſich müde und haben
höchſtens als Belohnung das Gefühl, wieder mal von einer großen
Menge Staub befreit zu ſein. Sie denken dabei am allerwenigſten an
Bequemlichteit und Geſundheit. Und dies letztere ſollte doch vor allen

n ſich bis an ſeine ſorgſam geſchützten Bücher, an ſeine Lieb

S

chlagsgemjäß wird Babdennſtaltsbeſiger Bafſengeigewählte e e en t ehe n

Dingen nicht als nebenſächlich betrachtet werden. Eine jede Hausfrauſollte vor allem an die e denken und
nicht nur, daß das Reinemachen eine hygieniſche Notwendigkeit iſt.

Vor u müſſen, ſobald man anfängt zu ſtauben, Teppiche, Möbelund Belten opft, Tür und Fenſter r e n werden,
damit der Staub ſchnellſtens Abzug findet. Der Mund ändig ge
ſchloſſen bleiben, ſonach hat jegliche Unterhaltung nicht den Vorteil des
alten Sprichwortes: „Wenn gute Reden ſie begleiten, dann fließt die
Arbeit munter fort fondern den e Vachteil, daß in die
Atmungsorgane ſpitze, ſcharfe Staubteilchen und Bakterien dringen, die
böſe Entzündungen der Lunge und der Schleimhäute verurſachen. Das
Durch die-Naſe- atmen ſchüht zwar nicht ganz, verhütet aber den
ſchwerſten Reiz, auch kann durch Gebrauch des Taſchentuches wieder
viel Staub entfernt werden. Man ziehe ſich loſe, bequem, jedoch warm
an, da die unvermeidliche Zugluft dem heißgearbeiteten Körper ſchadet.
Endlich, wenn abends alle Arbeit getan iſt, leiſte man ſich, wenn irgend
möglich, ein warmes Bad, eine ausreichende nicht zu ſchwere Koſt und
Mühe die müden Glieder rechtzeitig im Bett aus zur wohlverdienten

uhe.

Stadtverordneten Sitzung.
w. Merſeburg, 14. April 1919.

Der Magiſtrat iſt vertreten durch Erſten Bürgermeiſter Hertzog,Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadträte Sarty Blankenbürg,

Dietrich, Dobkowitz und Teichmann, Stadtbaurat Zol-
lin ger und Aſſeſſor Schrader.

Am Vorſtandstiſch: Stellv. Stadtv. Vorſteher Dantel, Stadtv.
Frauenheim und als Schriftführer Stadtoberſekretär Kirchner

Stadtverordnete ſind 28 anweſend.
Stellv. Stadtv.- Vorſteher Da n iel gibt bekannt, daß der Magiſtrat

den Beſchlüſſen der letzten Verſammlung, Anſtellung einer Aſſiſtentin
für Armen und Wohlfahrtspflege und bei Ausſchreibung der Stellungeines beſoldeten Stadtrates auch Volkswirtſchaftler zur eerbrr, zu

zulaſſen, zuſtimmt. Der Magiſtrat betont in ſeinem letzten Beſchluß,
aß, falls die Wahl auf einen Volkswirtſchafſtler fallen r ann

wahrſcheinlich ein weiteres beſoldetes Mäagiſtratsmitglied angeſtellt
werden müſſe, da nur ein zum Richteramt befähigter Juriſt dem tn
mannsgericht und Mietseinigungsamt vorſtehen könne. eiter verlieſt
der Vorſitzende das Antworttelegramm des Präſidenten Ebert auf die
Kundgebungen des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung
vom 7. bezw. 8. ds. und der Proteſtverſammlung in der Turnhalle.
In einem Schreiben dankt Schneidermeiſter Lehmann für die übermittelten Glückwünſche änläßüch ſeines 50jährigen Bürgerjubi“iums.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
bittet in einem Schreiben um Beſcheid, was die Ding u tun
gedenkt, um die wirtſchaftliche Lage der Schwerbeſchädigten und Hinter
hliebenen zu beſſern. Die Ortsgruppe bittet um Abgabe von billigem
Brennmaterial, koſtenloſe Lieferung von Lehrmitteln (Schulbücher uſw.),
billige Abgabe von Bkleidungsſtücken uſw. Stellv. r orrhe
Daniel bemerkt hierzu, daß wir ſchon aus Pietät dazu übergehen
müſſen, den Kriegsbeſchädigten zu helfen

Hierauf wurde in die Beratung der Tagesordnung eingetreten:
1. Wahl eines Bürgers in den Steuerausſchuß.

Für den ausgeſchiedenen Malermeiſter Gaißer wird auf W
der Wahlkommiſſion wieder ein Vertreter des Mittelſtandes, Schloſſer
meiſter Schrader-Bölſche gewählt.

2. Wahl von 2 Stadtverordneten in den Verwaltungsrat
der v. SchildtWolffersdorffſchen Stiftung

Jn einer fri n Sitzung wurden bereits die Stadtv. Bothe und
Elze gewählt e Wahl muß aber mit Stimmzetteln vorgenommen
werden, ſo daß ſich eine nochmalige Wahl erforderlich macht. Stadtv.
Bothe und Elze werden mit 19 bezw. 20 Stimmen bei Abgabe von
8 weißen Zetteln wiedergewählt.
3. Wahl von 4 Stadtverordneten in die Kommiſſion zur Unterſtützung

von Familien uſw.
Durch Beſchluß vom 14. 8. 1914 wurde zur Regelung der Unter

ſtützung der Familien eingezogener Mannſchaften eine Kommiſſion ge
wählt, die aus 3 Magiſträtsmitgliedern und 8 Bürgern, wovon 4
Stadtverordnete ſein müſſen, beſteht. Für den ausgeſchiledenen Stadtv.
Rügow wird Stadtv. Heſſelba und für einen verzogenen Bürger
Kaſſierer Hinſchmann neugewählt.

4. Wahl eines mr nern
Der bisherige Armenpfleger für den 3. Bezirk, Kaufmann

mann, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergeleg

ob dieſes Amt nicht auch von einer
geführt werden könnte

Erſter Bürgermeiſter Herzog erwidert, daß die neu anzuſtellende

gaben übernehmen wird. Der Armenpfleger hat hauptſächlich ſeine
büromäßigen Arbeiten zu erledigen

5. Nachbewilligung von 416
bei Teil III, Ziffer 4 des Haushaltsplanes der Armenverwal
tung. (Berichterſt. Frau Stadtv. Koenen.) Die überſchreitung er
ſcheint gerechtfertigt durch die Preisſteigerungen des Feuerungsmate
rials. KUbrigens deckt ein guter Torf- Und Brikettbeſtand den Betrag

Der geforderte Betrag wird genehmigt.
6. Nachbewilligung von 23

bei Teil III, Ziffer 1 des gleichen Haushaltsplanes. (Berxichterſt. Frau
Stadtv. Koenen.) Der Betrag wird ebenfalls bewilligt.

7. Nachbewilligung von 1985
beim Haushaltsplan des Krunkenhauſes. (Berichterſt. Stadtv. Tän
zerr.) Durch weſentlich erhöhte Preiſe für Gas, Elektrizität, Eis uſw.
mußte der Etat überſchritten werden.

Auch dieſer Betrag wird nachbewilligt.
8. Beſtellung von Kriegsnotgeld.

(Berichterſt. Stadb. Fiedler.) Es hat ſich notwendig gemacht, auf
Anregüng der hieſigen Kaufmannſchaft die Zahl der 10 Pfennig Scheine
zu erhöhen. Der Magiſtrat hat daher 100 000 5 e de und250 000 10 Pfennig Scheine in Auftrag gegeben und bitket die Stadt
verbrdnetenverſammlung um Huſtimmung.

Dem Beſchluß des Magiſtrats wird beigetreten
Stadtv. Weidling bittet, auch das Quantum der 50 Pfennig-

Scheine zu verdoppeln.
Stadtv. Heberer unterſtützt dieſe Anregung.
Es wird hierauf beſchloſſen, ſtatt 50 000 Scheine zu 50 Pfennig

100 000 zu beſtellen bezw. die Beſtellung zu ergänzen.
9. Beteiligung an der zu gründenden Kraft-Verkehrsgeſellſchaft m. b. H.

mit 15 000
Berichterſt. Stadty. Bauer.) Die ausführliche Begründung dieſer
Vorlage haben wir bereits in einer der letzten Nummern unſeres Blattes
wiedergegeben. Das Anlagekapital wird feſt mit 4 25 verzinſt. Naum
burg hat ſich mit 10000, Eisleben mit 25 000, Halle Stadt mit 10 000
und Nordhäuſen mit 20000 beteiligt, während Zeitz, Eilenburg,Wittenberg und Quedlinburg eine Beteiligung abgelehnt haben. Aus
den Akten geht nicht hervor, ob wir einen Laſtkraftwagen ſtändig zur
Verfügung haben. Der Berichterſtatter bittet, dem Beſchluß des Ma
giſtrats beizutreten.

Stadv. Bothe bittet um Aufklärung, nach welchen Grundſätzen
die Höhe der Beteiligung erfolgt, da ſich Halle Stadt und Naumburg
nur mik je 10000 beteiligen.Bürgermeiſter Dr. Moſebach bemerkt, daß der Magiſtrat die
Höhe des Betrages den Koſten eines Kraftwagens gleichgeſtellt habe
um für Merſeburg möglichſt ſtändig einen Wagen zu haben und um ſich
ein gewiſſes Verfugungsrecht zu ſichern.

Stadtv. Vohe fragt, in welcher Form ein Wagen der Stadt zu
geſichert iſt und wann uns der Wagen zur Verfügung ſteht. Bei der
herhältnismäßig geringen Zahl der Laſtbretterwagen iſt es fraglich, ob
uns ein Wagen gerade dann zur Verfügung ſteht, wenn er dringend
jenötigt wird. Wenn ein paar tauſend Mark a bewilligt werden,
dann kann ſich die Stadt einen eigenen Wagen beſchaffen. Durch event.
zeitweiſe Vermietung an Private dürfte der Stadt auch noch ein Ge
winn zu buchen ſein, abgeſehen davon, daß in der nächſten Zeit der
Wagen nicht nur voll beſchäftigt würde, ſondern Arbeit vielleicht für
zwei Wagen vorhanden iſt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach. Es wird ſchwer ſein, einen Kraft
wagen zu beſchaffen.
ausnützen können, während ſpäter der Wagen zeitweiſe nicht gebraucht
werden kann.

Stadtv. Fiedler bemängelt ebenfalls daß die Vorlage nicht
vorſieht, ob ein Wagen der Stadt immer zur Verfügung ſteht oder nicht.
Dies muß in Erwägung gen werden und kann man ſich dem
Standpunkt des Stadtv. Vohe anſchließen, das Verkehrsweſen in
eigener Regie zu unternehmen In letzter Zeit ſind im Kreiſe Laſt
raftwagen zum Preiſe von 29 000 angeboten worden. In Schkeu
ditz werden die benstigten Kraftwagen von der Verkehrsgeſellſchaft
Halle gemietet. Das könnte hier auch gemacht werden, und bittet,
die Vorlage abzulehnen

Exſter Bürgemeiſter Herzog führt aus, daß nach ſeinen Jn
formationen die von dem Vorredner angezogene Halleſche Geſellſchaft
aufgelsſt und der neu zu gründenden Kraftverkehrsgeſellſchaft m. b. H.

t

Beamtin durch perſönlichen Beſuch der betreffenden Familien viele Auf

Gewiſſe Zeiten wird die Stadt den Wagen voll



See

zinſung von 411 Prozent entſpricht.

t ſt alſo die ſteife Dreſſur? Ecken und Kanten ſchleift das Leben von

an eIhleſen wird. Der Preis von 29 000 iſt heute auch bedeutend
höher inen eigenen Wagen anzuſchaffen bedeutet immer ein Riſiko,
während bei der Beteiligung nur ein geringer Betrag von
15 6000 bar zuzuſetzen iſt, da das eingeſchoſſene Kapital mit 4
verzinſt wird, während für das ar dieſes Betrages höchſtens 4
ausgegeben werden. Die Unkoſten für Reparaturen und ſonſtige Auf
wendungen eines eigenen Wagens würden die Stadt ſehr erheblich
belaſten. Jeht iſt wohl für einen Wagen großes Bedürfnis vor
handen, aber wir wiſſen nicht, wie lange dies dauert.

Stadt Bauer befürwortet die Vorlage und betont, daß die
Beſchaffung eines eigenen Wagens ein doppelkes Riſtko bedeute.

Stadtv. Dr. a trat re m en e vomemein wirtſchaftlichen Geſichtspunkt zugeſtimmt werden müſſe.s Sia en fragt, ob das einzuzahlende Kapital
event. zurückgezogen werden könne.Erſter Surgermeiſter Hertzog teilt mit, daß die Stadt vollbe
rechtigter Geſellſchafter iſt und den Geſellſchaftsverſammlungen be
ratend und ſtimm rtehrgt nen Das Kapital verbleibt der Ge
ellſchaft bis zu einer event. Auflöſung.i en Vot e betont, daß die Stadt, da die Geſellſchaft in
Merſeburg ihren Sitz haben wird, durch mündliche Beſprechungen
roße Vorteile in der rechtzeitigen und prompten Geſtellung des
agens haben wird, während
EStadiv. Rademacher noch bemerkt, daß bei einer eventuellen

Liquidierung der Geſellſchaft erſt die Rückzahlung der Anteile der
Städte und daunn erſt die des Reiches erfolgt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Die nie neneuns n und m zu Beſprechungen zuziehen und Wünſche
und Vorſchläge entgegennehmen.Stadtv. Bau e hemertt noch, daß ſich das Reich mit 49 Prozent

und die d atte mit 51 Prozent beteiligen; die Stammanteile be
tragen 1000 A.Stadt Frauenheim: Meine Bedenken ſind zerſtreut.

Stadtv. Vohe führt aus, daß er nicht darauf erpicht ſei, daß die
Stadt ſelbſt einen Wagen anſchafft, ſondern er ſtehe auf dem Stand
punkt, daß gewiſſe heiten im Vertrag feſtgelegr werden, um jede

Kalamität zu vermeiden. 9Stadtv. Koenen: Er habe ſich durch die verſchiedenen Ausfüh
rungen überzeugen laſſen, daß die Geſellſchaft ein vorteilhaftes Unter
nehmen ſein kann. Grundſätzlich ſtehe er auf dem Standpunkt, daß
die eigene Regie ſtets in Betracht gezogen werden muß.

Nach einer weiteren Bemerkung des Stadtv. Bothe wird der
Beteiligung mit 15 000 A gemäß Magiſtratsbeſchluß zugeſtimmt.

Hierauf ſtehen noch einige dringliche Vorlagen zur Be
ratung, und zwar

Bewilligung von 31 220 zum Umban des Dachgeſchoſſes im
neuen Rathaus

Berichterſtatter Stadtv. Ruprecht: Jm Dachgeſchoß ſoll haupt
r das Stadtbauamt untergebracht werden. Die jeßt zur Ver
ügung ſtehenden Raume ſind ſchon viel zu eng. Bei der weiteren Ein

ſtellung von Beamten muß unbedingt Abhilfe geſchaffen werden. Es
ſoll daher das über den jehigen Bauamt gelegene Geſchoß ausgebaut
werden. Vorgeſehen ſind 7 Geſchäftszimmer in verſchiedenen Ab
meſſung en. Die Koſten ſtellen ſich einſchließlich Mobiliar auf 31 220 A.

St v. Frauenheim kommt die Vorlage etwas überraſchend.
Jm Winter ſeien die Räume zu kalt und im Sommer zu warm.

Nach Mitteilungen des Berichterſtatters, des Erſten Bürger
meiſters Her o g und des Stadtbaurates Zollinger ſchlägt Stadt
berordneter Frauenheim vor, das Bauamt in ein anderes ſtädti
ſches Grundſtück zu verlegen.

Erſter Bürgermeiſter Her zog und Stadtbaurat Zollinger
betonen, daß die Trennung der einzelnen Verwaltungen nicht gut mög
lich iſt, abgeſehen davon, daß die Stadt ihre Mieter bei dem jetzigen
Wohnungsmangel weder kündigen darf noch kann.

Stadiv. Bauer bemerkt, daß er ſowohl als auch Stadtv. B.
Müller in der Baukommiſſion ſich von der Notwendigkeit des Baues
überzeugen mußten und bittet, der Vorlage beizuſtimmen.

Stadtv. Koenen iſt der Meinung, daß einzelne Verwaltungs
zweige wohl anderweit, z. B. im Schloß, untergebracht werden könnten.

Erſter Bürgermeiſter Hertog hat ſich bereits mit dem Regie
rungspräſidenten in Verbindung geſetzt. Die Bürdräume im Schloß ſind
ſämtlich belegt; der Regierungspräſident hat ſchon von ſeiner Privat
wohnung Zimmer abgetreten

Der Antrag wird hierauf angenommen.
Bewilligung von 142 000 X zum Ankauf und Ausbau von 4 Baracken

zu Wohnzwecken.
erſtatter. Stadt Rupprecht Der Magiſtrat hater transportable, zerkeghare Baracken, die im Lager

Zarelt wecken dienten, anzukauſen und durch entſprechenden Ausban
und Einrichtung als Wohnungen herzurichten. Eine Baracke iſt
26 Meter lang und 10 Meter breit. Aus den vier Baracken werden
16 Wohnungen gemacht, und zwar beſteht jede Wohnung aus Wohn
küche, Wohnſtube und 2 Kammern. Eine Baracke koſtet 3500 die
übrigen Koſten entſtehen durch Einrichtung, Gas und Waſſerleitung
uſw., ſo daß für die Wohnung 8800 aufgewendet werden müſſen.z Miete werden 180 X für eine Wohnung angeſetzt, was einer Ver

Wenn weiter berückſichtigt wird, daß die Hälfte der Koſten vom
Staate vergütet werden, erhöht ſich der Zinsſatz auf 5,48 Prozent.
Die Baracken werden in der Weißenfelſer Straße hinter dem Gas
werk aufgeſtellt. de n bittet, um der dringendſten Not

begegnen, um ſofortige Genehmigungd Sichtv Frauenheim beſchwert ſich als Mitglied der Woh
nungsdeputation darüber, daß dieſe Vorlage dieſer Deputation nicht

vorgelegen habe. nWrſter Bürgermeiſter Her zog bemerkt, daß die Vorlage in letzter
Minute fertig wurde und daher der Deputation nicht vorgelegt wer
den konnte. Die Wohnungsdeputation habe ſchon früher grundſätzlich
der Erwägung zugeſtimmt, daß Baracken für Wöohnzwecke angeſchafft

erden.
Stadtv. Dr. Radem acher äußert Bedenken gegen dieſe Vor

lage und macht den Vorſchlag, die Baracken für 14000 zu kaufen.
im übrigen aber die Vorlage nochmals zu prüfen.

Stadtbaurat Zollinger führt aus, daß der Preis für die Ba
racken ſehr niedrig ſei. Jn Friedenszeiten habe man für eine Baracke
in gleicher Größe ſchon 7000 bezahlt. Der Ausbau ſei bei den
heutigen Verhältniſſen nicht billiger durchzuführen. Bei Neubauten
ſtellt ſich der Preis für eine Wohnung auf 2022 900

Stadto. Teller: Wir ſind uns alle darüber klar, daß die bittere
Wohnungsnot umgehend gelindert werden muß. Da müſſen wir auch
die teuren Koſten aufbringen.

ſehene Gäſte.

ſonders die Befürchtung zum Ausdruck, daß dieſer zeitlich

anlage iſt, aber wir müſſen ſofort Wohnungen ſchaffen. Jm Jntereſſe
unſerer Bevölkerung bittet er um Annahme der Vorlage.Nach einigen weiteren Erklärungen des Erſten Vürgermeiſters

Hertzog, Stadtbaurat Zollinger und Stadtb. Elſchner, wird
der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt.

Stadtv. Fiedler fragt an, ob es dem Magiſtrat bekannt ſei,
daß ſeit heute

Patrouillen der Regierungstruppen
mit Handgranaten, Gewehren und ſcharfen Patronen uſw. ausgerüſtet,die Strafen unſerer Stadt abpatrouillieren. Umſomehr müſſe es ver

wundern, da ja die Stadt ruhig iſt, alſo kein Grund vorhanden iſt,
der das en entſchuldige.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog verſichert, daß ihm hiervon noch
nichts bekannt ſei. Er werde alles tun, um bei den in Frage kommen
den militäriſchen Sonne len vorſtellig werden zu können.

Jn lebhafter Debatte ſtellen die Stadty. Dr. Rademacher und
Frauenheim feſt, daß nach der Geſchäftsordnung ſolche Anfragen
Seit ſind, während die Stadtv. Köenen, Fiedler und ſtellv.
r orſteher Daniel die Berechtigung ihrer Anfrage be

aupten.
Stadtv. Schneider erſucht den Magiſtrat, für beſſere Schreib

r der Preſſevertreter zu ſorgen. Hoffentlich hat es nur
es Anſtoßes eines Stadtverordneten bedurft, um endlich auch für den

„tanzenden“ Tiſch Erſatz zu erhalten. D. Red.
Schluß 824 Uhr. Hierauf geheime Sitzung.

An die Eltern und Erzieher unſerer ſchnlentlaſſenen jungen
Mädchen und Burſchen!

Das Oſterfeſt naht! Tauſende von Menſchenkindern erlagen die
Schule, und die Lehrjahre g. den Lebensberuf beginnen. Bangen
Herzens ſehen der ſorgende Vater und die liebende Mutter nament
lich jetzt vielleicht für ihr einziges, erſtes oder letztes Kind in die
Zukunft. Sie n es ſich Mühe und Arbeit koſten laſſen, um die
Kinder für den Eintritt ins Leben zu erziehen; doch die heutige Jugend
wächſt anders auf! Genußſucht und Verlockungen lauern überall, und
geiſtige und körperliche Entartung gehört nicht mehr, wie ſonſt, zu den
Ausnahmen. Deshalb muß ihnen auch weiterhin die Lebensbahn ge
ebnet werden. Es kommt die Zeit, in der der jugendliche Körper in
dauernder Entwicklung begriffen iſt, und Herz und Lungen ihr Wachs
tum vollenden ſollen; die Jahre, in denen vor allem Bewegung in
friſcher Luft ſo nötig iſt, wenn nicht die Keime zu lebenslänglichem
Siechtum gelegt werden ſollen. Die Geſundheit iſt unſerer Jugendlichen höchſtes Gut; alle Kenntniſſe und Fertigkeiten ſind nutzlos, wenn

der Körper verſagt.
Einzelne Berufsarten verlangen von dem jugendlichen Körper eine

energiſche Betätigung aller ſeiner Kräfte. Bei den meiſten Arbeiten
aber wird der Körper nur einſeitig beanſprucht wjelfach zwingt er
zu ſitzender Beſchäftigung und Licht und Luft der Arbeitsräume
laſſen viel zu wünſchen übrig. Deshalb muß es eine Hauptſorge mit
ſein, daß unſere Jugend unſere Zukunft ſich nach dem Eintritt
in die Berufsarbeit ihre Körperkraft und Geſundheit durch geregelte
und vielſeitige Leibesübungen nicht nur erhält, ſondern immer mehr
ausbildet. Alle jungen Mädchen und Burſchen müßten ſich einem
Verein anſchließen, der turnt und Bewegungsſpiele betreibt, einem
Verein, der aber auch die Gewähr bietet, daß ſie gut aufgehoben ſind.
Als ſolche Vereine haben ſich die der Deutſchen Turnerſchaft“
i dazu gehören in Merſeburg:
1. Allgemelner Turnverein;
2. MännerTurnverein mit Turnerinnenabteilung;
3. Turneriſche Vereinigung mit Turnerinnenabteilung;
4. Turnverein Rothſtein;
5. Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein.

Die Turnvereine laſſen ſich nicht nur die körperliche Ausbildung
ihrer Mitglieder angelegen ſein, ſie wecken auch den Sinn für die
Schönheiten der Natur und Geſelligkeit auf Wanderungen. Unter den
älteren Turnern und Turnerinnen ſind Anhalt und erfahrene Freunde
und Freundinnen vorhanden. Für die kommende Zeit ſind auch Bil-
dungsabende vorgeſehen an denen durch Vorträge und Vorführung zur
ne Lieblingsbeſchäftigung angeregt werden ſoll. Die Angehörigener jugendlichen Mitglieder ſind zu jeder Veranſtaltung gern ge

Pöbelhafte Anſchuldigungen
en Nummer des Kreisblattes gegen uns erhoe e

e Veranlaſſung b re t titreren in dem die Wirkſamkeit des früheren Landrats von
mowski einer Kritik unterzogen wurde. Ausgehend von dem Grund
ſatze, auch Andersdenkende zum Worte zu verhelfen, nahmen wir an
dem Jnhalte des Artikels keinen Anſtoß, zumal doch einige an
wohl der Erörterung wert waren. Das Kreisblatt t nun darüber er
boſt, daß auch das perſönliche Verhältnis zum früheren Landrat er
wähnt wurde und ergeht ſich in allerhand halt und beweisloſen Ver
dächtigungen gegen uns, die wieder ſo recht die konſervative Geſinnung
zum Ausdruck bringen. Wir verſagen es uns, aus Reinlichkeitsgründen auf dieſe gepäſſige Anrempelung eingehend zu antworten. Nur

Neid ſpricht aus dem ganzen Geſchreibſel des Kreisblattes und darüber
auch nur ein Wort der Erwiderung zu verlieren, hieße dem Artikel
eine Bedeutung beimeſſen, den er in Wirklichkeit nicht hat. Jm
übrigen bewahrheitet ſich in dem betr. Artikel wieder einmal da
Sprichwort: Eigen Lob ſtinkt!

Angeſtelltenbewegung auf dem Ammvniakwerk Merſeburg.

In einer heute auf dem Ammoniakwerk Merſeburg der Badiſchen
Anilin und Sodafabrik ſtattgefundenen Verſammlung ſämtlicher
Werksangeſtellter wurde zu dem Streik der Angeſtellten der
Bad. Anil- u. Sodafabrik Ludwigshafen Stellung ge
nommen. Die Verſammlung war ſich einig in der Verurteilung der
Haltung der Direktion, die angeblich jede Verhandlung mit den Strei-
kenden abgelehnt hat. Eine von dem Angeſtellten Ausſchuß vorgelegte
Entſchließung auf Eintritt in einen zeitlich begrenzten Shmpathie-
ſtreik, falls die Direktion bis Mittwoch mittag 1 Uhr die Verhand
lungen mit den Streikenden nicht aufgenommen habe, wurde nach
längerer Ausſprache abgelehnt. Jn dieſer Ausſprache kam be

Stadiv. Ruprecht teilt mit, daß es ja keine glänzende Kapitals ſ Streit ber Angeſtelten auf die Arbeiter überſpringen könnte, vielleicht

auch auf andere Werke und Bezirke und ſo unberechenbare Folgen für
unfer Wirtſchaftsleben nach ſich ziehen könnte. Jn Berückſichtigung
dieſer Bedenken wurde einſtimmig folgende Entſchließung angenommen:

Die geſamte Angeſtelltenſchaft des Ammoniakwerkes erſucht die
Direktion in Ludwigshafen, ſofort mit dem dortigen Angeſtellten
Ausſchuß in Verhandlungen einzutreten. Zur Teilnahme an dieſen
Verhandlungen reiſen 2 Vertreter des hieſigen AngeſtelltenAus
ſchuſſes, mit ausreichenden Vollmachten verſehen, ſoeben ab.

Dieſe Entſchließung wurde der hieſigen Werksleitung und drahtlich
der Direktion in Ludwigshafen übermittelt.

Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 16. April.)

Für rAusgabe. Butter und Magermilch in den Verkaufsſtellen
Kuünecke, Konſumverein (Lauchſtedter Straße) und Teichmann.

200 Gramm Rübenſfaft auf Bezugsſchein und Quittungs-
abſchnitt Nr. 56.

Anmeldung. 200 Gramm Haferflocken, 1 Pfund Sauerkohl und
2 Pfund Marmelade. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 57 bis 59 bis
Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften.

S Aus dem Kreiſe, 14. April. Die Frühjahrsbeſtellung
iſt dank der vor Eintritt der Regenperiode herrſchenden günſtigen
Witterung rüſtig vorwärts geſchritten. Ja, auf den zuerſt beſtellten
Flächen zeigen ſich bereits die erſten friſchen Triebe. Einzelne Be
triebe haben es ſich auch nicht nehmen laſſen, ſchon mit dem Auslegen
frühzeitiger Kartoffeln zu beginnen. Bei der immer noch periodiſch
auftretenden Froſtwitterung iſt jedoch die Gefahr, daß die jungen
Keime erfrieren, nahe liegend und vor einer zu frühen Auspflanzung
von Knollen zu warnen.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. April. Bekanntmachungen über
die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen von Pfer
den und die anderweite Regelung der Fleiſchbeſchau in den Ergän
zungsbeſchaubezirken werden im Anzeigenteile veröffentlicht. Wir
machen hierauf beſonders aufmerkſam.

Mücheln und Umgegend.
165. April.

z Querfurt, 15. April. Sein 60jähriges Meiſterjubi-
l ä um konnte geſtern der Seilermeiſter F. A. Noehl hier begehen. Am
14. April 1859 legte er die Meiſterprüfung ab. Zur Anzeige ge
bracht wurden einige hieſige Geſchäftsleute, weil ſie am Sonnta
über die nach den neuen Beſtimmungen zuläſſige Geſchäftszeit hinauihre Verkaufsſtellen offen gehalten und Gehilfen und Lehrlinge be
ſchäftigt hatten.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 4.: Bald aufheiternd, bald wolkig, Nachts kühler,Tag mild, ſtrichweiſe etwas Regen. 17. 4.. Ziemich trüb, mild, zeit

weiſe Regen.

Stimmen ans dem Leſerkreiſe.
Dem Maſchinenbautechniter Arno Patzſchke, welcher bei der
Halleſchen Firma R. Lindner beſchäftigt iſt, ein geborener Merſeburger,
iſt es gelungen, ein künſtliches Auge für Blinde r erfinden. Leider
iſt der Erfinder arm. Da es ihm an Mitteln fehlt, wird die Erfin
dung kaum ausgebaut und bekannt werden. Daß ſo vielen durch den
Krieg Erblindeten Hilfe gebracht werden kann, bedarf wohl keiner Er
wähnung. Hoffentlich finden ſich Leute, die den Erfinder finanziell

unterſtühen. L.Sport und Leibesübungen.
S Fußballſport. Die J. Mannſchaft des e en B.C. „Preuhen“ verlor am Sonntag gegen die II. Mann S des Halleſchen
„F.-C. 1896“ mit 5: 1. Preußen ſpielte die 2. Halbzeit nur mit
10 Mann. „Preußen“ IV gewann das Verbandsſpiel der Sonder
laſſe geag S ar II mit Hat Leiveig 41 Da
V. f. B.“- Merſeburg gegen „Eintracht“Leip at Aſſullat das ſel ne erwartet 5 e

Gäſte repräſentierten beſte Leipgiger Klaſſe. Der anhaltende Regen
hatte wohl den Beſuch des Spieles beeinträchtigen können, auf den
Verlauf desſelben hatte er wider Erwarten aber relativ wenig Einfluß.
Der Kampf, wohl einer der ſchönſten, die wir hier bisher geſehen,
vurde trotz der erſchwerenden Bodenverhältniſſe beiderſeits flott und
air i und hinteließ einen äußerſt angenehmen Eindruck.
Der gebotene Sport war durchweg erſtklaſſig. n ſchwache
Punkke gab es bei beiden Mannſchaften nicht. „Eintracht“ hatte
benſo wie der „V. f. B. zwei Erſatzleute einſtellen müſſen, doch
paßten ſich dieſe dem Ganzen gut an. Namen, wie Kuntſche, Bär,
Heidrich und Sandig, ſämtlich bekannte repräſentative Spieler, bürgten
on vornherein für die Erfüllung hochgeſpannter Erwartungen.
Merſeburg überraſchte durch ein vorzügliches, taktiſch vollendetes Drei
innenſpiel, auf deſſen Konto der hoch zu bewährende Sieg geht. Erwieſen ſich die Flügelleute auch nicht ganz auf gleicher 85 e ſtehend
ſo waren ihre Leiſtungen doch recht beachtenswert Das gleiche gilt
bon der Verteidigung deren Rückgrat Richter zu werden verſpricht.Leipzig hatte einen o hochwertigen Gegner in unſerer Stadt ſicher

nicht erwartet, erkannte aber nach der erſten Viertelſtunde („V. f. B.
ührte bereits mit 2:0) die Siluation und gab alles her, um nicht
u unterliegen. Ein unentſchiedenes Ergebnis hatten die Gäſte, denen
der ungewöhnte, etwas kleine Platz anſcheinend nicht zuſagte, dem
Spielverlauf nach verdient. Halbzeit 4:2 für m
„V. f. B.“ II gegen „Germania“ J- Merſeburg 3:5. „V. f. B.“ II
rat mit nicht weniger als 8 Mann Erſatz an.

S Olympiſche Spiele 1920 in Antwerpen. Das internationale
lympiſche Komitee hielt in Lauſanne einen Kongreß unter Leitung
des Präſidenten Baron Coubertin ab und beſchloß nach eingehender
Hebatte, Belgien zu beauftragen, die olympiſchen Spiele 1920 in Ant
werpen zu veranſtalten.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
begrenzte Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Arme Liane.
Hriginalroman von H. CourthsMahler.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das Schloß, von dem blühenden Garten umgeben, bot einen herr

lichen Anblick Wie ein Märchenſchloß lag es da. Die Wirtſchafts-
ebäude lagen unten am Fuß des Berges und ſtörten den maleriſchen

Anbig nicht.
War es ein Wunder, daß Komteß Steffie hell und laut ebenfalls

in den goldenen Frühlingstag hinein ſang?
Graf Joachim Raſtenau ſaß mit ſeiner rn der Gräfin

Stefanie, auf dem halbkreisförmigen Terraſſenborbau, der den ſüd
ichen Teil des Schloſſes begrenzte. Dort war im Sonnenſchein ein
Frühſtückstiſch n gedeckt, und die beiden Herrſchaften hatten ſich
daran niedergelaſſenDie Hrn war eine hübſche, ſympathiſche Dame im Beginn der
Vierzig. Sie trug ſich elegant und geſchmackvoll, hatte ruhige, vor
nehme Bewegungen, volles dunkles Haar und friſche geſunde Farben.
Jhre dunklen Augen waren in Form und a denen ihrer Tochter
ühnlich, aber ſie blickten nicht ſo übermütig, ſondern mit freundlich ab

geklärtem Ernſt ins Leben. u
Hörſt du unſere Lerche, Stefanie?“ fragte Graf Joachim lächelnd,

als Komteß Steffies Geſang zu ihnen herübertönte.

Die Gräfin nickte lächelnd. SWenn man unſeren Wildfang nicht ſieht, dann hört man ihn
wenigſtens. Steffie erfüllt ganz Raſtenau mit ihrem übermut.

Das klang aber nicht etwa tadelnd, ſondern in dem Tone, den nur
eine gütige Mutter für ihre Kinder findet

raf Joachim küßte ſeiner Frau die Hand.
„Wie reut es mich, Stefanie, daß du unſerem Wildfang nicht

Scheuklappen anlegſt, ſondern ihn ausſchäumen läßt.

Sie ſchüttelte den Kopf. SDas Beſte im Menſchen verkümmert, wenn man ihn in eine
Schablone preſſen will. Jch habe es einſt an mir ſelbſt erfahren.
Und das Schickſal macht auch vor einer Schablone nicht halt. Wo

lbſt ab.“ilrh dann wird aus unſerem Wildfang ein köſtlicher Edelſtein.“

Nochmals küßte er ihre Hand.
„Sie iſt ja deine Tochter, Stefanie“, ſagte er artig und herzlich.
Ein leiſes Rot ſtieg in das Geſicht der Gräfin.
Dieſe beiden Menſchen hatte einſt nur die Konvenienz zuſammen

geführt. Jahrelang hatten ſie ziemlich gleichgültig nebeneinander
dahingelebt, ſich nur eine kühle Hochachtung entgegenbringend. Aber
eines Tages war dann doch die warme Quelle ihres Seins aufge
ſprungen und hatte ſie zuſammengedrängt, fordernd und gebend. Und
daraus war dann ein ſchönes, harmoniſches Verhältnis entſtanden.
Ein warmes Verſtehen hatte ſich angebahnt, ein zaxtes, werbendes
Entgegenkommen des Mannes, ein ſanftes Hingeben der Frau. Und
in ihrem Kinde kamen ſie ſich täglich näher

So war ehe Ehe doch noch eine ſelten glückliche geworden, viel
leicht gerade deshalb, weil ſich keiner von beiden in heißer, flammender
Leidenſchaft etwas zu vergeben hatte. So waren ſie ſtetig mehr in
einander verwachſen. Und jetzt hätte wohl Graf Joachim längſt den
Mut gefunden ſeiner Frau von der verheimlichten Exiſtenz ſeiner
Pflegetochter Liane zu ſprechen, wenn er nicht gefürchtet hätte, gerade
dadurch die ſchwer errungene Harmonie ſeiner Ehe zu ſtören. Er
mußte ja damit eingeſtehen, daß er jahrelang ein Geheimnis vor ihr
gehabt hatte. Er fürchtete, ſie könne dann das ſchöne Vertrauen ver
lieren, das ſie ihm entgegenbrachte. Und außerdem hatte er noch
einen anderen, ſchwerwiegenden Grund, zu ſchweigen. Aber dieſen
Grund geſtand er ſich ſelbſt kaum ein. In ſeiner Vergangenheit lag
etwas, das verſchleiert bleiben mußte. Und er fürchtete vor allen
Dingen, dieſer Schleier könne gehoben werden.

So ahnte niemand im Schloß Raſtenau etwas von der Exiſtenz
e Reinolds und von den regelmäßigen Beſuchen des Grafen

ei ihr.Jnzwiſchen war Komteß Steffie auf der Terraſſe aufgetaucht, gefolgt
von ihrer Erzieherin. Stürmiſch, mit fliegenden Kleidern und Hänge
zöpfen eilte ſie auf die Eltern zu, umarmte ſie gleichzeitig alle beide
und küßte ſie abwechſelnd.

„Laß uns nur am Leben, Burgfräulein Ubermut“, neckte der Graf.
Komteß Steffie errötete ein wenig
„Burgfräulein Übermut“ hatte ſie der junge Baron Hans Wachau

getauft, und der Name war an ihr hängen geblieben.
Man ſetzte ſich nun zu Tiſch. Ein Diener brachte z3 den bereit

ſtehenden kalten Speiſen noch eine warme Frühſtücksplatte.
Vornehmlich die Komteſſe ſorgte für die gründliche WürdigungDie Gräfin lächelte gütig.

„Eitler Vater.“ derſelben Während des Frühſtücks brachte ein anderer Diener die

Poſttaſche. Graf Joachim ſchloß ſie auf und ſortierte die Briefe. Die
für ihn ſelbſt beſtimmten legte er alle in die Taſche zurück, um ſie
ſpäter auf ſeinem Zimmer zu leſen. Die anderen teilte er aus. Die
Gräfin bekam mehrere Schreiben von Lieferanten, ein Brief war für
Fräulein Rückauf eingelaufen und einige Briefe und Poſtkarten über
gab der Graf dem Diener für das Dienſtperſonal. Zuletzt hielt er
lächelnd noch einen Brief in der Hand. Es war ein großes, ſchmales
Küubert.

„Wer bekommt dieſen Brief?“ fragte er neckend ſeine Tochter
Ein Brief für mich, Papa?“
„Ja, heute bekommſt auch du einen Brief.“
„Sib ach, gar ſchnell!“
Der Graf reichte ihr lachend den Brief. Sie ſah darauf nieder.
„Ach von Detlev“, ſagte ſie ein wenig enttäuſcht.

Ich wüßte nicht, wer dir ſonſt ſchreiben ſollte, Steffi“, bemerkte
ihre Mutter.

Komteß Steffi nickte ſchnell gefaßt. Daß ſie im tiefſten Winkel
ihres Herzens auf einen Gruß von Hans Wachau hyffte, geſtand ſie ſich
ſelbſt nicht ein.

„Natürlich, von wem ſollte ich ſonſt einen Brief, bekommen. Und
Detlev hatte mir doch auch verſprochen, zu ſchreiben.“

„Weil du dich beſchwerteſt, daß du nie Briefe bekommſt.“
Komteß Steffie las nun die Adreſſe auf dem Kuvert und lachte

laut auf. Sie führte ihre ſämtlichen Namen und Titel in der ſteilen,
charakteriſtiſchen Handſchrift ihres Vetters Detlev.

An Jhre Erlaucht, die Komteſſe Stefanie Charlotte Marta von
Raſtenau Greifenberg Uerzen Soldenau Gütershagen auf Schloß
Raſtenau in Thüringen. Eigene Angelegenheit der Empfängerin,“ las
ſie mit feierlicher Stimme und einer wahren Amtsmiene vor.

Dann ergriff ſie reſolut in Exmangelung eines Brieföffners ihre
Frühſtücksgabel, zum Entſetzen Fräulein Rückaufs, und fuhr damit in
den Umſchlag, ihn auf dieſe Weiſe aufſchlitzend.

Ein großer Briefbogen kam zum Vorſchein. Er war dicht mit den
großen Buchſtaben beſchrieben und lautete:

„Liebe kleine Steffie! Ein Mann, ein Wort. Hier haſt du den ver
ſprochenen Brief. Jch ſchreibe ihn zwiſchen einen intereſſanten Fünf
Uhr-Tee bei der Gräfin Holzbach und dem Beſuch einer Opern
vporſtellung. Da während meines kurzen Berliner Aufenthaltes jede
Minute koſthor iſt, kannſt du ermeſſen, wieviel mir an deinem Wohl
wollen gelegen iſt, daß ich mich zu dieſer langen Epiſtel aufſchwinge.

(Fortſetzung folgt.
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6 zatten, denn die

Sh



Anzeigen. S e t e e 5 n eTür die Aufnahmen der Anzeigen Heute nacht entſchlief ſanft und ruhig nach langeren, ſchweren
an veſtimmt vorgeſchriebenen e et n geliche imigſgelterte Nichte Toter, Schweſe in S Achtung!Sagen ober Plaen können r iche, innigſtgeliebte Nichte, Tochter, Schweſter, Enkelin, u. e S
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt. ttwoch 7 Nittwoen
Marta Schott

im nahezu vollendeten 25. Lebensjahre.
Meéerſeburg, den 14. April 1919,

Merſeburg.
Unſere Geſchäfte ſind vom 15. April an geöffnet:s Jy tiefem Schwerze An Wochentagen von früh 8 Uhr bis abends 7 Uhr.Für die anläßlich der Aug. Thiele und Frau. Sonnabends bis 8 Uhr abends. Sonntags u. Feiertage

Konfirmation unſerer Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der von 8 bis 12 Uhr mittags Alle 2. Feiertage bleiben
Tochter Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſatt. die Geſchäfte geſchloſſen. Gründlichen

Friſchen

pingat
W. Kleindienſt,

Weiße Mauer 10.
Friſchen

öpinnt

Klavierunterricht
auch in den Abendſtunden, erteilt

Elſe Brandt,
ſtaatlich geprüfte Klavierlehrerin,

Unter Altenburg 25, 1 Tr.

Franzöſ. Anterricht
von franzöſiſcher Dame erteilt.

Frida
erwieſenen Aufmerkſam

keiten danken wir herz
lichſt.

ein SommerſackettſHöh. immer t für junges Mädchen ade

Nr. 500 an die Erv. d. Bl. erb. S vurf Drale t

mobl. 31 Aer BurſchenanzuHut möbl. Zimmer e 18jähr. ſchen zug

mit Morgen halich und 1 Paar Schuhe (Rr. 38,nennent Se See Sein tagt veuer Nnär. Napte

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 21. April bis 27. April 1919 werden

auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
200 Gr. Haferflochen z. Preiſe v. 29 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 57.

9 Wallendorf, 14. 4. 19. t e J v. 0 9 a c rPfd. Marmelade z. Preiſe v. auf Bezugſchein Rr. 59.8 Will. Seuf u Frau. Abgabe der Bezugsſcheine die 57 vis einſchi 59 am
eeeereeeeeeeeerec- S Mittwoch den 16. April und Donnerstag den 17. April d. Js.

empfiehlt

c C C C
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Einreichung der JForderungsnachweiſe durch die Verkaufs te r den 48. Arrit d. Ze- ver ne Seftmſg Abe mit zu verk. Gotthardtſtr. 39, 1Tr.!. Zu erfr. Reſtaur. „Alte Poſt“.
z e b7 Jrr n m J Verkauf der Ware von Donnerstag den 24. April bis ehe an Neuer Gehrochanzug Oſter

Aufmerkſamkelten an Seinſchließlich Sonnabend den 26, April d. Js. gegen Abgabe der mee bietet anA läaßlich der Konfirmation S Quittungsabſchnitte. Junger, beſſerer Herr ſucht für d r e ver W u nE meiner Tochter 7 Den GVertkaufsſtellen iſt verboten, die zugeteitten e. möhl Zimmer er. re s t,
8 Waren ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauf Mai in heller, gut erhaltener Nordſtraße. e iS Sſeu vet Off. unt. M an die Erved. d. v i I lebensluſtige junge HerrenS Hedwig on Mecfebutg den 15. April 1019 7 Kinderwagen Fernruf 10. Fernruf 10. im Alter von 20 u. 22 Jahrenſage ich allen herzlichen 5 I. A Il 1041 19 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. 3 möbl. Zimmer e Gutenbergftr. 25, 2 Tr. ſuchen Bekanntſchaft mit

7 7 ür Privatangeſtellten per 1. Mai Guterh., J 53S Dart. S Ausgabe von Fiſchkonſerven auf Bezugſchein Nr. 90 geht Angebote ne eerenee Kinderwagen Gemüſe -Samen weil jungen Damen
Wallendorf. 14. 419. des Lebensmittelheſtes am Sonnabend, d. 19. 4.1919. a an. die n. 2. V. u berkauſen Hätterſtr. s Vate Aut Sie vor an d b

Fran Agnes Gchagf. S 1, Es erhalten: Anſtändiger Herr ſucht Ein Handwagen eigener Ernte Exped. d. Bl. erbeten an de
S die Inhaber der Lebensmittelhefte Nr. 930t osso freundl. Schlafſtelle oder u verkaufen Preußerſtr ſ. 18r Zrebſt GärtnereiII e 77 W Haushalt 2 Hoſen Fiſchpaſtete für einfach möbl Zimmer 2 e ſterwunſch!
r g e zuſammen 4,6 J nen die Snhaber der Lebensmittelhefte Nr. 9551-—10 000 Off. u. 109 S an die Sp. d. Bl. 1 Kinder Gitterbett

Für die vielen Ehrungen (9 und mehr Köpfe) auf den Haushalt 1 Doſe Scholle verkauft Olgrube 15, H. d Ein in den 30er Jhr. ſteh., d.zur Konfirmation unſerer in Gelee 7 Pfd. zuſammen 10,35 Mk. 10 000 Mark Umzugshalber V Arbtſt. angeh. ſol. Mann, allein
Tochter 9 2. Abgabe der Bezugſcheine durch die Haushaltungen am auf ſichere Hypothek zu verleihen. a tli M h J ſtehend, wünſcht a. d. Wege d. Bevehte Mittwoch, den 16. April und Donnerstag den 17. April 1919. Näheres Zigarrengeſchäft, Gott am 1 e 9 e JJ kanntſchaft einer im gleich. AlterHelene 4 3. Ablieferung der Bezugſcheine durch die Geſchäfte am hardtſtraße 34. zu verk. Daſ. iſt auch 1 faſt neuer J Metall u ſteh. Frauensperſ., Kriegerwitwe

S Freitag den 18. April 1919 vormittags von 9--12 Uhr an die In Ammendorf ſind 2 an der Sehrockanzug u. Zylinderhut S Kautschux. bevorzugt, zw. Heirat k. z. l. Ver
ir hiermit allen Lebensmittelverteilung, Große Ritterſtraße 5. lektr Straß e an deren verkanfen Vorwerk 22. e g J. ſchwiegenheit Ehrenſache. 3uſchr.,en r Ablieferung der eingenommenenHuittungsabſchnitte daſelbſt r abend geleg faſt neue F S Stempeéel S w. mögl. init Sild, unter K BNAblieferung der eingenvmmenenuittungsabſch ſelbſt ut verzinsb. Wohnh beid iunſeren herzlichſten Dank. T Dienstag den 22. April 1919, vormittags n r e Ein Bandonion S ſt o S an die Exped. d. Bl.Pretzſch, d. 18. 4. 1919. Merſeburg den 15. April 1819. L A II 1040 10. n g e heree (faſt neu) verkauſt 7 an ten S Junge Witwe 33 a. nit 9-

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. bei 10000 Anz. ſu verk. Rad Ober itenburg ſucht die BeratGuſtav Hempel
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Ausgabe der Leuchtmittel
für Monat April 1919.
Es werden für Monat April

1919 zugeteilt:

auf jede Petroleummarke
Liter Petroleum zum Preiſe

von 23 Pfg.
auf jede Karbidkarte

5 Pfd. Karbid zum Preiſe von
75 Pfg. für das Pfd.

auf Abſchnitt 5 d. Kerzenkarte
2 Kerzen zum Preiſe v. 42 Pfg.

Der Verkauf erfolgt nur in
den bekanntgegebenen zugelaſſe
nen Verkaufsſtellen, in denen die
Empfangsberechtigten zur Kun
denliſte eingetragen ſind.

Die Verkauſsſtellen haben den
um Verkauf freigegebenen Ab
chnitt eigenhändig von der

Leuchtmittelkarte abzutrennen u
dem Magiſtrat ſofort nach Schluß
des Verkaufs mit dem vor
geſchriebenen Verkaufsbericht
einzuſenden.

Merſeburg, d. 14. April 1919
M 218/19 Der Magiſtrat.

Wohn u. Schlafz.
in gutem Hauſe an einzelnen
Herrn zu vermieten.

Auskunft bei E. Frahnert,
Kleine Ritterſtraße.

3 leere Zimmer in beſter
Gegend an einzelnen Herrn mit
teilw. eigenen Möbeln zu verm.
Ang. unt. P R an die Exp. d. Bl.

Zimmer,
ohne oder mit Möbel, in gutem
Hauſe an einzelne Dame zu ver

Offerten unter L P 95mieten
an die Exped. d. Bl.
n alleinſtehende Frau
leere Stube erntet
Exped. d. Bl.

paar ſucht 4
Beamter Zimmer Woh

nung, 3 Zimmer und Küche ab
1. 5, oder ſpäter. Offert. unter
Hermann an die Exped, J. Bt.

kinderloſ. Ehe

Telephon 58. Hauptstraße 1 e

Uhrmacher

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

III

Paar Ander-Sehnürsteteln ſt em

k. Lauchſtedter Str. 4, pt. zu verkaufen Halleſche Str. 32

n r r r r n e e e n IIIHermann Schladitz
Großes Lager

moderner Uhren

I. Ritterstr. II
Fernsprecher 472

I IEIEEEEEEEEEEEELEEEEIIEEEEEIIIEIEIIEEIIEEIIE

G e en

Altes Ehepaar ſucht
Zwei- Zimmer Wohnung
ntöglichſt in der Stadt. Offerten

unter an die Exped. d. Bl.
h

4Stuben,Wohnung ne erſ
Zubehör von 3 ruhigen Leuten
zum 1. Okt. zu mieten geſucht.

gebote an Carl S

Suche zum 1. Oktober d. Js.
oder früher

Wohnung
von 56 Zimmern nebſt Zubehör
mit Bad, elektr. Licht uſw.

Rahe, Marienſtr. 1.
Suche zum 1.5. 3- 4 Zimmer

e in Merſeburg oderNähe. Offert. unt. 50 A I. an
die Exped. d. Bl.

Beamter ſucht möglichſt bald

Wer I mer Mohren
Gefl. Offerten unter B S 27
an die Exped. d. Bl.

Beamtenfamilie (2 Kinder) ſucht
für ſofort Notwohnung, 2—3
Zimmer. Angebote unter A 2
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Leeres Zimmer und
Küche geſucht,

ev. 23imm. in Kochgelegenheit.
Offert. unt. S V a, d. Exp. d. Bl

Beſſerer Herr ſucht ſofort

möbliert. Zimmer.
Off. u. W W 27 a. d. Exp. d. Bl.

md. Aimme7
leins ſuchen

od. Schlafſtelle. Möbl. Zimmer

Guterhalt. Anzug
für mittl. Jigur (1,65) zu kau
fen geſucht. Offert. unt. K 40 I.
an die Exped. d. Bl.

Graue Milltärhoſe
zu kaufen geſucht. Off. mögl. m.Preisang. u. W I. 200 a. d. Exp.

Ein gebrauchtes, guterhaltenes

fung zu kaufen geſucht.

Fahrrad
mit Freilauf und Gummiberei

Speiſer, Breite Str. 13.

Einen Krümmer
(gut erhalten) kauft

Wilhelm Gummert.
Gebr. preisw. Yiano
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
O S 19 an die Exp. d. Bl.

Gebrauchter
Photogr. Apparat

Kaninchenſtälle und
einen Rammler

zu kaufen geſucht. Gefl. An
gebote mit Größe, bezw. Raſſe
u. Preis unt. BK a. d. Exp. d. Bl.

(9)12) mit Zubehör zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preisan
gabe unt. P T an die Exp d. Bl.

Hohes Vüchetregal
bevorzugt. Baldige Offert. unt.

A D 58 an die Exp. d. Bl. erb.
zu kaufen geſucht. Off. unter
„Bücherregal“ a. d. Exp. d. Bl.

Ju kaufen geſucht
10-12 Legehühner

und 1 Hahn
(1918 er Frühbrut). Angebote
mit Preisangabe unter E K 2

Große Poſten
r

für Staßetzwecke geeignet,

Belagbleche
in allen Größen und Stärken,
Waſſer u. Aſchenbehälter,
Flach u. Rundeiſen, Bau
ſchienen und eiſ. Packfäſſer

verkauft billigſt

Heinr. Bode Vachf.,
Merſeburg Telephon 49.

Guter Ton ZilrSitte
Geſchenkwerk M. 5,50. Die
Kunſt des Gefallens 6,40. Mod.
Weg z. Ehe 3,20. Bekämpfung
der Schüchternheit 3,35. Die
Gabe der gewandten Unterhal
tung 3,20. Liebesbriefſteller 3,20.
Tanzlehrbuch 3,35, Klavierſchule
7,40. Violinſchule 6,50. Traum-
buch 2,65. Privat u. Geſchäfts
briefſteller 5,50. 1000 chem. techn.
Rezepte zu Handelsartikeln 5 50
Nachnahme. L. Schwarz Co.,
Verlag, Berlin R 14, Annenſtr. 24.

Wägn unveenn

Donnerstag
den 17. Aprit

Singe-
ſtunde.S S Sämtl. Sänger

V voll. erſcheinen.

Mittwoch, den 16. d. Mts.
abends 8 Uhr

Muſtk Abend
für Mitglieder u. Vereinsdamen
im Ratskeller.

Ingenieur Vorwerk 17.

Einen Lehrling
ſtellt ein E. Menzel, Friſeur.
Mechamkerlehrling

ſtellt ein
Max Schneider, Mechaniker
meiſter, Schmale Straße 14.

Innges Mädchen
als Lernende

für unſere Geſchäftsſtelle ſtellt ein

Verlag des
„Merſeburger Korreſpondent“

Junges Mädchen
für ſof. geß. Kleiſtſtr. 4, pt.
uche ſof. Merwädchen
für kleinen Haushalt. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.
Sander ehrliches Dienft
mädchen vd. Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort ge
ſucht Obere Breite Straße 12,

Bierſtube (links).

Auſwartung
für 2 bis 3 Vormittage in der
Woche geſucht

Breite Straße 13, pt.
Sauberes, junges Madchen als

Aufwartung
geſucht Maoltkeſtraße 7, part.

Ehrliches Madchen
als Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.
Naundorf, Roßſchlächterei,

Obere Breite Straße 4.

M. T. H.
Brief zu ſpät erhalten. Bitte

Mit woch 8 Uhr (Bahn) an
perabredeter Stelle.

an die Exped. d. Bl. Der Vorſtand. 4Hierzu eine Beilage.

u. Frau. Ausgabe von Schorolad Kinder von 6— 10 Jahren G l J netten Herrn zwecks baldigere Sennabend den 19 pei iolo re Pletradrer dunnm Regen h Ates Mund e
in denjenigen Veckaufesſtellen, in denen die Kinder zur We Woher d ſteht um Verkauf ee et e e t n t n Mi Schutt und Aſche ee Jür die vielen uns ä Es werden zugeteilt an jedes Kind von 6 bis einſchließl. Gotthardtſtraße 13 3 Tr. Bücher der 3. und 5. Kl. des kann angefahren werden. lung im Alter e

e 10 Jahren 7 Lyzeums zu verkau Kraneis, Leipziger Str. 78. denen an einem trauten HeimZ erwieſenen Aufmerkſam S e h ad ign r von 160 M. Blauſeidener Hut fen Markt 26, 2 Tr. r S delegen iſt, wollen ernſtgem Off.
i h Das ſache Lebenemtetelamt. cent a Lerhauſen, Zu Lhßeumshüſcher,2 Konfirmation unſeres I A I 1089/19. en e Mütze für Kl. 7 n Suche mine henee
Sohnes 7 Amntlie Annahme und Jerkaufsſtelle e zu verk. Kl. Ritterſtr. 14, 2 Tr. S erlobungs joſen Landgute

v Hermann für e n e Kariſtraße Nr. 4. tf la Hädkhen-gnohhnt Guterh. Lehrbücher Anzei en Stellung als
de wehen ger Mittwoch den 16. April d. I vormittags von 9 12 Ahr e Mwelet G el here eigen Wirtſchaſter.

zu verkaufen Mag3 Gehen Sant. 24 Annahmetag. ne u h Schneider n er enne/19. i e eiten ſe it g Prehſch d. 13. 4 19. 254/19 er Magiſtrat Dlat nene Herrerhit Se Jin K u rt K a r in 8, n z a h G
F W. Krüger u. Frau. Achtung ſ Landwirte! Settenbentel 8. lare Konnte Brühl 4. Brühl 4. Sqiadeba g. v Könge

Goduuace non z Zylinderhut e e e e en uW c n Habe mehrere leichtere ſchwerere nd weinen Htrohhut, Truthühnereler beſſere Aufwartung
r d l S aſt neu, We ver verkauft 2 z ür den ganz. Tag, mögl. b. voll3 r See 2 4 I Se kauft Rovonſtraße 2, 2. Et. r. Ober Beung Nr. 19. per Küchenſchürze 70 Koſt. ne n

W e Ein Paar faſt neue Militär z r re rarez ne 2 n e e Hamsterta en fruedetttechattetnn e er7 p aul 8 re Dich find u verkaufen Sährendorf 5. eleg, perſ Mo.50, drei St 7.50 Wenn hre
7 z 7 e r D.0 erwieſenen Aufmerkſam preie wert zu verkaufen. Darunter 2 Paar mittlere Arbeits e 2große Zuchthähne Damen haus ſchürze Arbeiter

4 keiten ſagen wir unſern 8 pferde, welche mit voller Garantie verkauft werden, ſowie Neue ſeidene Bluſe ſind zu verkaufen ſehr elegant M.. dreist. 37.75
Z beſten Dank v e d d an Se veiſeet es ſreſſt v 9 Schafſtädt 67. Männerſchürze werden angenommen
2 Tiere ſind in ſehr gutem Futterzuſtande, ſowie fromm un roſawei geſtreift, preiswert zu F r e Ziegelei Amtshäuſer 2.Pretzzſch, Oſtern 1919. 3 en ſchweren Zug gewöhnt verkaufen Lindenſtr. 11. Junge See Wenn er r T ch t K z

2 7 5 I 5 g.S Familie V. Herrmann 9 F v Vogel roga Madohſeif ir S mit 2 Lämmern et en een Zelſtoſe. ücht. üpferſchmied
van 8 2 weiße Masehtlasen ad zu verkaufen Kl. Kayna I. Sert an allen Orten geſucht geſucht.

e Ammendorf Radewell. ſollen Ziegenlämmer Wilhelm Wiegand,
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Provinz und Umgegend.
Halle, 14. April. Von der Landwirtſchaftskammer für die

Proving Sachſen iſt als Leiter der Bauabteilung der Regierungsbau
meiſter Volkmann aus Düſſeldorf berufen.

f Menſelwitz, U. April. War ſchon bei dem letzten Bergarbeiter
ſtreik keine rechte Stimmung vorhaden, ſo iſt die Stimmung für einen
abermaligen Streik hier recht ungünſtig. Ein großer Teil der Knappen
würde die Arbeit diesmal nicht niederlegen. Der letzte
Streik war von den Unabhängigen von Zeitz aus in r
Revier getragen worden. Jm Staate Altenburg laſſen ſich die Mehr

B. die das Ubergewicht haben, nicht noch einmal zu Vor
panndienſten verwenden.

Schönebeck, 14. April. Jm nahen Großmühlingen wurde in
einer Wohnung die Ehefrau Anna Schwenke ſamt ihren drei Kindern
er hängt aufgefunden.

f Bilzingsleben, 15. April. Einen Rieſenkonfirman den,
wohl gar den größten in Thüringen, und ſchließlich wohl auch den ge
wichtigſten, kann unſere Gemeinde aufweiſen. Der Konfirmand Hugo
Wiegand hat nämlich ein Größenmaß von 1,80 Meter; ſein Körper-
gewicht beträgt 124 Zentner und trotz vierjähriger Kriegskoſt.

Eichicht, 158. April. Auf dem hieſigen Bahnhof geriet der
46 Jahre alte, verheiratete Hilfsſchaffner Karl Streitberger aus
Kraulsdorf beim Rangieren zwiſchen die Puffer und wurde der
art ſchwer verletzt, daß er nach ſeiner Einlieferung im Kranken
haus zu Saalfeld ſofort ver ſtarb.

Neuhaus a. R., 15. April. Jn der Porzellanfabrik der Firma
Gebrüder Heubach A.G. in Lichte hat ein größeres Feuer er
en Schaden verurſacht, doch hofft man, den Betrieb aufrecht zu
erhalten.

Wernigerode, 14. April. Jm nahen Gernrode fand man in der
Nähe des Teuſelsteiches im Gebüſch das Skelett eines Soldaten,
das zwei Jahre alt ſein mag. Ob Selbſtmord oder Verbrechen vorliegt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Deſſau, 14. April, Ein Schinken wird nach einem JInſerat
im „Anhalter Anzeiger“ demjenigen angeboten, der älterem Ehepaar
in Deſſau eine Wohnung nachweiſt.

Aus der Börde, 14. April. Ein Landwirt verkaufte im Sommer
1918 an den Kommunalverband in V. Gerſte zum Preiſe von 17
pro Zentner Bei dem Einſacken der Gerſte verlor dee Landwirt ſein
Taſchenmeſſer. Vor einigen Tagen kaufte derſelbe Landwirt von dem
betrefffenden Kommunalverband auf deſſen Ausſchreiben „Ia Gerſte“
zum Preiſe von 34 den Zentner. Als er bei ſeinem Heimkommen
die Gerſte ausſchüttete, fand er zu ſeinem großen Erſtaunen ſein ver
lorenes Taſchenmeſſer. Er hat alſo ſeine eigene Saatgerſte mit 100

Prozent Erhöhung zurückgekauft.
Werder a. Havel, 14. April. Die märkiſche Obſtkammer Wer

der a. H. hat die erſte Baumblüte, die der Aprikoſen.
F Leipzig, 14. April. Um die vielen einzelnen Beſtrebungen zur

Förderung der Volksbildung zuſammenzufaſſen, beſchloß der Rat der
tadt Leipzig, ein Volksbildungsamt zu gründen. Die Leitung

ſoll einem geeigneten Akademiker übertragen werden. Die An
meldungen zur diesjährigen Frühjahrsmuſtermeſſe in Leipzig
(vom 27. April bis 3. Mai gehen ſo zahlreich ein, daß ſchon bis heute
eine Zahl von annähernd 7000 Ausſtellern erreicht iſt. Damit iſt die
weitaus höchſte Teilnehmerzahl aller bisherigen Muſtermeſſen ſowohl
in Leipzig wie im Ausland erreicht.

Dresden, 14, April. Vor einigen Tagen war in Kemnitz
bei Dresden in einem Sack vernäht der Körper eines Mannes
aus der Elbe aufgefiſcht worden, dem Kopf und Beine fehlten. Durch
das Fingerabdruckverfahren konnte ermittelt werden, daß es ſich um
den 30jährigen e h Nietzſch handelt, der mit ſeiner Ge
ſiebten, der 25 jährigen Arbeiterin Schmieder, zuletzt bei ihrem Vater
in Dresden gewohnt hat. Zwiſchen beiden kam es wiederholt zu Eifer
üchtsſzenen. Frau Schmieder hatte noch einen zweiten Geliebten, den

Mbeiter Kiel. Mit dieſem beſchloß ſie ihren anderen Geliebten zu er
Morden In der Nacht vom zum 2. April wurde in der Wohnung
der Schmieder die Tat ausgeführt. Kiel überfiel den in ſeinem Bett
liegenden Hibſch, ſchlug ihn mit einem Beik aufden Köpf und bearbeitete
ihn dann ſo lange mit einem Meſſer, bis er kein Lebenszeichen mehr von
ſich gab Frau Schmieder hielt dabei ihren Geliebten an den Beinen
feſt. Nach der Tat reinigte ſie die Wohnung, während Kiel nach ſeiner
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Behauſung ging. Am vergangenen Donnerstag wurde dann die Leiche
ars elt und in zwei Pakete verpackt. Das erſte Paket wurde in die

?lbe geworfen, während das zweite im Großen Garten in Dresden
V raben wurde, wo es geſtern früh von Kriminalbeamten gefunden
wurde.

Gerichtsverhamdllungen.
Nachſpiele zum Bergarbeiterſtreik. Halle, 14. April. Ein

zelne Bergarbeiter, welche, durch die Streikführung zur Gewalt auf
gehetzt, ſich mit Militärgewehren bewaffnet und auf Landjäger ge
ſchoſſen hatten, würden vom Schwurgericht Halle zu Strafen von
1 Jahr 9 Monaten bis zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Ge
ſchworenen hatten den Verhetzten mildernde Umſtände zugebilligt.

L Kiel, 14. April. Räuber aus den Revolutions-
tagen ſtanden vor dem hießgen Schwurgericht. Es handelt
ſich um den Elektromonteur Franz Gniſa, die Seeleute Georg
Kinsky und Auguſt Hoffmann und die Arbeiterin Eliſabeth
Benat, die des Raubes beſchuldigt wurden. Mit einem von Gniſa
gefälſchten Ausweis des Soldatenrates nahmen ſie Hausſuchungen
nach Waffen vor, die natürlich nur der Deckmantel für beabſichtigte
und ausgeführte Räubereien waren. Die Benat ſtand dabei in allen
Fällen Schmiere. Am 21. November wurde die Villa des Konſuls
Sartori in Kiel he doch zogen die Angeklagten ohne Beute
ab, nachdem ſie bereits beſchlagnahmtes Bargeld in Höhe von 700
dem Beſitzer zurückgegeben hatten. Am 23. November ſuchten ſie die
Villa des Kpt.-Lt. Scheibe heim, begnügten ſich hier aber mit dem
Beſchlagnehmen von fünf Flaſchen Rokwein. Am gleichen Tage wurde
auch eine Hausſuchung beim Konſul Nehve vorgenommen Die Be
wohner wurden in den Keller eingeſchloſſen. Beſchlagnahmt wurden
Kleidungsſtücke im Werte von 3000—4000 A. Das Urteil des
Schwurgerichts, das abends 1034 Uhr geſprochen wurde, lautete gegen
Gniſa auf s Jahre Zuchthaus, 8 Jahre Ehrverluſt, gegen Kinsky
auf 7 Jahre Zuchthaus, 7 Jahre Ehrverluſt und gegen beide
auf Stellung unter Polizeiaufſichkt. Dem Angeklagten Hoffmann
wurden mildernde Umſtände zugebilligt und gegen ihn auf 5 Jahre
Gefängnis erkannt und die Angeklagte Benat wurde freigeſprochen.

CLiteratur, Kunst und Wissenschaft.
J Sozialiſierung im Buchwerlag. Aus Leipzig wird uns ge

meldet Der Kurt Wolff- Verlag in Leipzig ſoll infolge frei
williger Entſchließung ſeines jetzigen Inhabers ſozialiſiert werden.
Der geſamte Verlag wird, wie ſchon gemeldet, am 1. Oktober nach
München überſtedeln. Dort ſoll er in den gemeinſamen Beſitz ſämtlicher
Angeſtellten e eßlich der Lektoren und des derzeitigen Jnhabers
übergehen. Mit der praktiſchen Du hrung der Sozialiſierung iſt
der bekannte Soziologe und Herausgeber der Rätezeitung, Dr. Alfons
Goldſchmidt, betraut worden.

Engliſche Siegesfeiern. N
arbeiten in England die Fab
Nacht, da die Beſtellungen f

v V Inordentlich groß ſind.

ch einer Meldung der „Daily Mail“
für Feuerwerkskörper Tag und

des Friedensabſchluſſes außer
umfaſſende Siegesfeiern

von 5 Erkrankungen mit 3fee kungen mit 6 Todesfällen (davon 1 Erkrankung in Berlin) ge
meldet.

Ein Streik der Friedhofsarbeiter iſt in Stettin ausge
brochen. Jnfolge des Streiks mußte bereits eine Anzahl von Be
erdigungen unterbleiben.

Die „Dicke Berta“ in Brüſſel. Nach einer Meldung des hollän
diſchen „Bas-Di e e iſt es der belgiſchen Regierung gelungen ſich eines der deutſchen Rieſenferngeſchühe zu ſichern.
Eine ſolche „Dicke Berta“ ſoll demnach in etwa 14 Tagen auf einem
Platz in Brüſſel öffentlich zur Ausſtellung gelangen.

Straßenbahnunglück lin. Jn der letzten Nacht fuhren
zwiſchen den Stationen P mer Bahnhof und Großgörſchener
Straße in Berlin zwei Stadtb ige ſo heftig aufeinander, daß zwei

45. Jahrg.

Wagen ineinander geſchoben wurden, wobei 9 Perſonen ſchwere Ver
letzungen erlitten. Bei dem Sonntag nacht erfolgten Zuſammenſtoß
zwiſchen den Stationen Potsdamer Bahnhof und Schöneberg ſind, wie
amtlich feſtgeſtellt wird, vier Reiſende und der Zugführer des
einen Zuges leicht verletzt worden. Niemand iſt tot.

MRaubmord an einem Ehepaar. Jn Sauermühle bei Graudenz
wurde nachts das 78 bezw. 68 Jahre alle jüdiſche Ehepaar Roſenberg
von maskierten Banditen überfallen und erſchoſſen. Es liegt Raub
mord vor. Die Täter konnten unerkannt entkommen.

Das Panzerauto zur Bekämpfung des Verbrechertums. Zur
Bekämpfung des Verbrechertums in GroßBerlin hat der Magiſtrat

ienswerte Einrichtung gevon Charlottenburg eine ſehr nach
troffen. Er hat ein Panzerautomobil bereitgeſtellt; das zehn Sicher
heitsbeamte, die ſcharf bewaffnet ſind, aufnehmen kann. Dieſes Schutz
auto ſteht im Polizeipräſidium Tag und Nacht bereit und fährt auf
jeden Hilferuf ſofort aus.

Verſteigerung des kaiſerlichen Fuhrparks. Jm Marſtallgebäude
zu Berlin fand jüngſt die Verſteigerung des Fuhrparks und der Ge
ſchirre ſtatt, die zur Hofhaltung des Kaiſers gehörken. 50 Wagen
ſtanden zum Verkauf, die ſchnell Abnehmer und gute Preiſe fanden.
Ein Dogeart, das der Kaiſer ſelbſt zu fahren pflegte, wurde für 5400
Mark abgegeben. Die Geſchirre wurden mit 1000 bis 1400 Mark
bezahlt. Zumeiſt waren Händler und Karoſſeriefabrikanten die Käufer.
n Die Gefährlichkeit der Neurathſchen Sozialiſierungspläne. Die
Vereinigung ſächſiſcher Spinnereibetriebe zu Chemnitz hatte 10 000
Ballen Baumwolle durch Vermittlung einer neutralen Finanzgruppe
gekauft, jedoch ſollte die zahlung der Baumwolle, um die Valuta
ſchwierigkeiten auszuſchalten, erſt nach einigen Jahren erfolgen. Die
Finanzgruppe iſt im letzten Augenblick von dem Geſchäft zurückgetreten,
weil die Dr. Neurathſchen Sozialiſterungspläne das Zutrauen des
neutralen Auslandes zur ſächſiſchen Volkswirtſchaft völlig vernichtet
und den Kredit der fächſiſchen Induſtriellen im Ausland unterbunden
haben ſoll.

Unternehmende Leute ſind drei entflohene ruſſiſche Kriegsgefan
gene, die ſich in Coshagen in Schleswig Holſtein als Schuhmacher
niedergelaſſen hatten. In Eilsdorf hatten ſie eine Filiale eröffnetund gut zu tun. Sie hatten bereits über 50 Paar Stiefel angefertigt.
Das Material, Leder, war geſtohlen. Jhren Lebensunterhalt beſorgten
ſie ſich ebenfalls durch Diebſtahl, ſo ſind ihnen bereits mehrere Hühner
diebſtähle nachgewieſen worden. Ferner ſtehen ſie im Verdacht, mehrere
Schafdiebſtähle ausgeführt zu haben.

iger Verfall der ruſſiſchen Jnduſtrie ſeit der Sozialiſierung.
MJm „Reichsarbeitsblatt“ iſt auf Grund ausführlicher Angaben

eines Stockholmer Mitarbeiters des Londoner „Economiſt“ über' die
Folgen der in Sowjet- Rußland am Juni 1918 verfügten und
ohne Entſchädigung der früheren Beſitzer durchgeführten Verſtaat
lichung faſt aller bedeutenden Jnduſtrieunternehmungen berichtet wor
den. Weitere Angaben finden ſich in einem ruſſiſchen amtlichen Blatt,
einem Fachblatt für Finanzen und Volkswirtſchaft, und in der amt
lichen „Prawda“ („Wahrheit“). Es wird da u. a. berichtet, daß in
einer Reihe von verſtaatlichten Fabriken die Regierung nur 128 Mill.
Rubel für Waren erhielt, die ihr ſelbſt 4 Millionen Rubel gekoſtet
haben. Auf Grund zahlreicher Einzelfälle wird feſtgeſtellt, daß die
Erzeugniſſe des Durchſchnitts der nationaliſierten Unternehmungen
jetzt ein Drittel bis die Hälfte der Selbſtkoſten erzielen Unter
dieſen Umſtänden kann es nicht überraſchen, daß in der erſten Hälfte
des laufenden Jahres die Staatsausgaben über doppelt ſo hoch ſind
als die Staatseinnahmen. Nach dem Voranſchlag betragen die Aus
gaben 49,1 Milliarden Rubel, die Einnahmen 20,4 Milliarden Rubel.
Die erſten 6 Monate des laufenden Jahres ergeben ſomit eiten Fehl-
betrag von 2834 Milliarden Rubel. So iſt durch die Sozialiſierungs
maßnahmen Sowjet- Rußland in eine Schuldenwirtſchaft hineinge-
trieben worden, von der es ſich wahrſcheinlich niemals weder erholen
kann. Denn die Wirtſchaftsunternehmungen, die allein Hilfe bringen
könnten, ſind runiert oder ſtehen dicht vor dem Ruin. Jn der Zeit
vom 28. Juli bis 1. November 1918 ſind zwar nur 513 Unler-
nehmungen der Jnduſtrie, des Handels und des Verkehrs ſozialiſiert
worden. Aber dieſe Zahlhat genügt, um den Verfall der geſamten
Privatinduſtrie herbeizuführen. So hat die Sozialiſierung eine
doppelte Kataſtrophe über Rußland gebracht: den Zuſammenbruch der
Jnduſtrie und den unausbleiblichen Staatsbankerott.

Völ
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Zum 1 000 jährigen Gedächtnis des Gründers
von Merſeburg.

Vor 1000 Jahren, am 14. April 919, ward Heinrich J. der Sachſe
zum deutſchen König gewählt. Mit ihm beſtieg den Thron das glor
reich ein Jahrhundert lang regierende ſächſiſche Katiſerhaus, dem
Merſeburg ſo viel zu danken hat. König Heinrich I. (919-936) iſt
der Gründer von Merſeburg, ſein Sohn Kaiſer Otto der Große (936
bis 973) iſt der Gründer des Hochſtifts Merſeburg, indem er am St.
Laurentiustag, 10. Auguſt 955, in der Ungarnſchlacht auf dem Lech
felde den Merſeburger Dom gelobte, und Heinrichs l. Urenkel, Kaiſer
Heinrich II. der Heilige (1002 1024), hat das unter Kaiſer Otto II.
981 aufgehobene Hochſtift Merſeburg am 4. März 1004 wieder her

eſtellt.sef Der 1000 jährigen Thronbeſteigung Heinrichs des Städtegründers

edenken, iſt für uns beſonders von hohem Intereſſe, da Merſeburgzu ſeinen Stahtegrundungen in Sachſen gehört. Heinrich I. iſt geboren

um 876, Sohn des Sachſenherzogs Otto. Schon zu Lebzeiten ſeines
Vaters hatte ex glücklich gegen die Slaven und Ungarn geſtritten
Nach des Vaters Tod ward er 912 Herzog. Mit König Konrad J.
(911—918), der ihm einen Teil von Thüringen ſtreitig machte hatte
er zu kämpfen und ſiegte. Auf dem Sterbebett empfahl König Konrad
ſelbſt ſeinen Gegner als der Krone Würdigſten zum Nachfolger

So iſt es geſchehen. Am 14. April 919 ward in Fritzlar der
Sachſenherzog Heinrich zum König gewählt Daß die Fürſten, die
Heinrich die Reichsinſtgnien brachten, ihn beim Vogelfang getroffen
was ihm den Beinamen der Finkler oder der Vogler eintrug, iſt
ſpätere Sage, die zeigen ſoll, daß Heinrich nicht nach der Krone ge
trachtet habe Welchem Merſeburger wird hierbei nicht das Herz

warm. Gewiß denkt er dabei darän, als a in r Kindheit in
der Schule der Lehrer zum erſten Male erzählte, daß der Gründer von
Merſeburg vom Vogelherd n König ward. Jch höre es heute
noch, wie es in der e hüle uns unſer trefflicher Lehrer Müller
ergählte. Gewiß kommt bei dieſen Zeilen auch das ſchöne Gedicht in
Exinnerung: „Herr Heinrich ſitzt am Vogelherd.“

Heinrich der Vogler
Aus „Blumen und Sterne“ von Karl Gerok)

Der Sachſenherzog Heinrich wert
aß einſt im Jägerkleid

im Harzgebirg' am Vogelherd
in Waldeseinſamkeit.

zu

Es war ein füßer r
friſch knoſpet ſchon der Wald,
wo Droſſelxuf und Finkenſchlag
durch alle Gründe hallt.

Da horch, was in den Zweigen rauſcht
und in den Büſchen kracht!
Herr Heinrich fährt vom Sitz und lauſcht
Wer ſtört mir meine Jagd?

Da ſchau, was durch die Tannen blitzt:
Helmzierde, Schild und Speer!
e Heinrichs Hand am Dolche ſitzt:

er kommt ſo feindlich her

das nicht Herzog Eberhard?
as will mein Todfeind hier

Wen ſucht Jhr Herrn Wohin die Fahrt
in Heinrichs Jagdrevier?

„Wir ſuchen unſern König hie
ünd funden iſt er ſchon. e
Wir beugen freudig ihm das Knie
und holen ihn zum Thron

Nimm hin, was König Konrad Dir
im Tode zugedacht:
Das heil'ge Schwert, der Krone Zier,
dem Würdigſten vermacht!

Trag lang den Goldreif um die Stirn,
Dein ehrlich Erb und Teil!“
Und Speere raſſeln, Schwerter klirr'n:
„Dem König Heinrich Heil!“

Der ſteht als wie im Traume ſchier
und ſpricht: „Jch bin bereit.
Gott will's, wohlan, Gott helfe mir!
Ade, Waldeinſamkeit

Und der mit kleinem Jagdgefolg
am Morgen zog hinaus
kommt königlich mit großem Volk
zum Mittagstiſch nach Haus.

„Gott ſegn' Euch!“ ſpricht des Schloſſes Vogt.
„Das heißt Jagdglück fürwahr!

Zum Vogelherd habt Ihr gelockt
den deutſchen Kaiſeraar!“

Zum Schutz gegen die Slaven und Ungarn unternahm Heinrich
ſeine Städtkegründungen in Sachſen. Beſonders die Ungarn waren
ſchlimme Feinde, die auf ihren flinken Roſſen 924 einen argen Ver
wüſtungszug nach Sachſen machten, ſo daß in dieſer Bedrängnis mit
ihnen ein Waffenſtillſtand auf 9 Jahre gegen Tributzahlung gemacht
ward. Dieſe Zeit galt es zu benutzen. Gegen die Ungar Reiter ſchuf
Heinrich auch ein tüchtiges Reiterheer. Zur Errichtung feſter Burgen
überwand er den Widerwillen ſeiner Sachſen gegen das Stadtleben
Der 9. Mann von den mit Lehen ausgeſtatteten Dienſtleuten zog in
die Stadt, die acht übrigen ſäen und ernten und müſſen ein Drittel
der Feldfrüchte zur Stadt liefern.

M der Höhe der Altenburg vor Merſeburg, de
berg“ oder auch der „Olymp“ genannt, ſaß um 900 Graf Erwin von
Merſeburg. Seine Tochter Hathebürg ward um 906 Heinrichs
Gattin. Beider Sohn iſt Thankmar, der ſpäter ſeinem Stiefbruder
Kaiſer Otto dem Großen ſo viel zu ſchaffen machte Da Graf Erwin
keine Söhne Per fiel das reiche Erbe an Heinrich. Jhm gehörte
alſo die Altenburg und laut Zeugnis der Biſchofschronik hat er ſpäter
auch den übrigen Teil von Merſeburg mit ſeinem Beſitz verbunden
Am Fuße der Burg am Abfall des Hügelrückens im Weſten ſiedelte
Heinrich an ſeine Jegio Mesaburiorum. Als kriegstüchtig erkannte
geſangene Diebe und Räuber begnadete er, gab ihnen Acker und Waffen
und ſiedelte ſie in Merſeburg an in suburbano Mesaburiorum. Dafür
mußten ſie Kriegsdienſt tun.

Auf dem Südabhang der jetzigen Domhöhe, von der Biſchofs
chronik genannt mons in australé partée, lag frühzeitig eine Burg, die
aber, wie ſchon der Name „Altenburg“ für die andere andeutet, die
jüngere Burg iſt. Sie lag, wo j
Volksmund die „Hohe Kürie“ genan Hier haben die deutſchen
Kaiſer im Mittelalter gewohnt. jetzige Schloß iſt jünger. Es
ehören daher die Erztafeln am inneren Schloßtor, ſoweit ſte den
üfenthalt der deutſchen Kaiſer im Mittelalter im Merſeburger Schloß

bis Wilhelm von Holland (1247-1256) bezeugen, eigentlich nicht in
das jetzige Schloß, ſondern in die „Hohe Kurie“, wo in jenen alten
Zeiten das Schloß war. Jm Gedenken daran heißt noch heute die
Straße, über der ſich einſt die Burg erhob, die „Oberburgſträße“.

Beide Burgen, die im Norden gelegene „Altenburg“ und die im
Süden auf dem Terrain der „Hohen Kurie“ gelegene andere Burg
in den Quellen castrum Mershurg genannt, umſchloß Heinrich mit
einem großen Mauerbau. Welche gewaltige Bedeutung dieſer Mauer
bau hatte, zeigt Profeſſor Dr. Rademacher in ſeinem 1898 herausge
gebenen Heſt: „Die urbs Mersburg im X. Jahrhundert“, woſelbſt auch
ein recht hubſches Bild beigefügt iſt. eHöchſt anſchaulich zeigt uns das Bild unſer liebes Merſeburg in

„KloſterWein

a allerfrüheſten Zeit, die Schöpfung Heinrichs des Städtegrün
ers, der durch Verbindung der beiden Burgen durch den ſtattlichen

Mauerbau ein ſtarkes Bollwerk herſtellte. Es iſt auch ein umfang
reiches Gelände in dem zwiſchen „Kloſterweinberg“ im Norden und
der „Hohen Kurie“ im Süden ſich erſtreckenden Mauerring. Deutlich
iſt die Porta esterior zu erkennen an der Stelle, wo heute noch das
„Tor der Heiden“ iſt, valyae paganorum, im Volksmund das „Krumme
Tor“ genannt.

Jm Jnnern des Mauerringes belehrt uns das Bild über die im
10. Jahrhundert dort vorhandenen Baulichkeiten. Wir ſchaunen im
Norden und Süden die beiden Burgen mit ihrer Umgebung. Der
Verfaſſer unſerer Merſeburger Biſchofschronik nennt dieſen Blick eine
Amoenitas. Von beſonderem Intereſſe iſt, daß uns das Bild über
die Lage der Merſeburger Kirchen berichtet, aus denen der Dom ent
ſtanden iſt und ſomit ein Gebiet beleuchtet, das, wie Rademacher ſelbſt
i zu den ſchwierigſten Dingen der Merſeburgiſchen Hiſtorie
gehört.

Wir ſehen gegenüber der ſüdlichen Burg das Laurentiuskloſter mit
der Laurentiuskirche, ungefähr an der Stelle des jetzigen Kreuzgangs,
und in naher Nachbarſchaſt die Johanneskirche, aus denen beiden unſer
Dom hervoörgegangen iſt, mit den Schutzpatronen St. Johannes der
Täufer und St. Laurxeitius. Wir ſehen in der Nachbarſchaft der
ördlichen Burg das Kloſter St. Petri und Pauli in der Altenburg,
wo jetzt das Merſeburger Heimatmuſeum iſt. Deutlich zu erkennen
iſt die vom Dom in die Altenburg führende Straße, die jetzt die
Straßenbezeichnung „Oberaltenburg“ hat.

Es ſel bemerkt, daß laut Chronik die erſte Weihe der Merſeburger
Kirche am 19. Mai 922 war; es iſt alſo am 19. Mai 1922 ein 1000-
ähriges Jubiläum.

König Heinrichs Werk zumKönig Schutz der Oſtmark, wozu der Bau
der Heinrichs Mauer in Merſeburg und die dortigen Anſiedelungen

Reiterheer gehören, waren von Er
928 brachte die Erſtürmung von

Brennaburg, der St der Haveller, und Uberwindung der Böhmen
und des Wendenlandes zwiſchen Elbe und Oder. über die Ungarn
erſtritt er 933 den entſcheidenden Sieg bei Riade, das in der Gegend
von Merſeburg ſein muß; es ſoll bei Keuſchberg ſein, andere denken
an Rietheburg an der Unſtrut.

Zum Gedächtnis an König Heinrich den Städtegründer hat die
in Merſeburg von der Halleſchen Straße am Eiſenbahndamm entlang
führende Straße den Namen „König Heinrich-Straße“ erhalten. Zum
Gedächtnis an den Ungarnſteg bei Keuſchberg im Jahre 933 führt die
Saalebrücke bei Keuſchberg- Dürrenberg den Namen „König Heinrich
Brücke“. Vor allen Dingen aber haben wir in Merſeburg eine Er
innerung von König Heinrich ſelbſt, die uns durch ein Jahrtauſend
die Erde treu bewahrt hat. Bei den vor etlichen Jahren erfolgten
Ausgrabungen auf dem St. Petrikloſter in der enburg fand Frau
Baumann-Seyd ein Stück Heinrichsmauer. Man zweifelte allerdings
daran und neigte zu der Anſicht, daß es ein Reſt der alten Kloſter
irche ſei. Neue Forſchungen aber haben ergeben, daß es vermutlich
och die Heinrichs- Mauer iſt. Es wäre ſomit das älteſte erhaltene
Bauwert in Merſeburg aus hiſtoriſcher Zeit, ein ehrwürdiges Wahr

zeichen aus unſerer Slädtgründung. 9Wer von den Merſeburgern in dieſen Tagen zum Kloſterhof in der
Altenburg pilgert, wird gern Heinrie Sachſen gedenken, der
vor 1000 Jahren, am 14. April 919, die deutſche Königskrone erhielt,
Und wenn er auf dem Kloſterhof hinabſteigt zur Heinrichs-Mauer, hat
er ein Stück von König Heinrichs pfung vor ſich.

Jm Merſeburger Hom im hohen Thor haben die drei Fenſter
ſchöne Glasmalereien mit den Bildern von König Heinrich Kaiſer
Otto l. und Kaiſer Heinrich I. Es ſind Phantaſiebilder, aber Pro
feſſor Dr. Rademacher bekennt. So mag Heinrich der Sachſe ausge

ſehen ſich imDom

olg gekrönt. 8 Wendenkri

haben. Wer ſich für dieſe Bilder intereſſiert, möge ſie
anſehen und leſen, was Rademacher darüber ſchreibt in ſeiner

Schrift. „Der Dom zu Merſeburg. Ich glaube nicht zu viel zu be
haupten, wenn ich ſage. Die meiſten Merſeburger haben dieſe Bilder
im Dom noch nie geſchaut.

König Heinrich ſtarb auf ſeiner Pfalz bei Memleben am 2. Juli
936 und ward begraben zu Quedlinburg. In den Tagen der 1000-
ſährigen Wiederkehr ſeiner Thronbeſteigung wird dieſe Erinnerung an
den Gründer von Merſeburg willkommen ſein. Arthur Schwickert



Bekanntmachung
betreffend Schlachtvieh und Fleiſchveſchau bei Haus

ſchlachtungen von Pferden.
Da neuerdings auch Hausſchlachtungen von Pferden

Bl enommen werden, ma
der Polizeiverordrung des Herrn Oberpräſidentenon J. Oktober 1914 (Amtsblatt 1914, S. 462) auch die

Hausſchlachtungen von Pferden der Beſchau unterliegen
Merſeburg, den 10. April 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.

Bekanntmachung.
Betrifft Fleiſchbeſchau.

Rachdem die zweite Kreistt terarztſtelle wieder beſetzt wor Kinolenm

Bohnermaſſe
vorrätig bei

t oublewi

den iſt und ſich in Dürrenberg noch ein Tierarzt niedergelaſſen ſt
hat, iſt eine Neueinteilung der Ergänzungsbeſchaubezirke nötig
geworden.Ich ordne daher folgendes an:

r Ti FliErgänzungsbe tauveziet 1 (Paſſendor erarzt Flietner.tgantungebeſ 2 (Lauchſtedt, Riedercl
Meißner.
Ergänzungsbeſchaubezirk 3 (Frankleben, Milzau,
Spergau) Tierarzt Günther.
Ergänzungsbeſchaubezirk 4 (wie bisher) Tierarzt Dr. Mieriſch.

s (wie bisher) Kohl
6 (Splbau, Zöſchen, vom Beſchaubezirk

Lennewitz die Orte Trebnitz, Creypau, Wuſtenneutzſch, Wölkau)
Dr. Lütje.
Ergänzungsbeſchaubezirk 7 (Beſchaubezirk Lennewitz ohne des
unter 6 genannten Ortes Keuſ ſchberg) Tierarzt Richter

Dürrenberg.

Körbisdorf,

n n

e ich darauf aufmerkſam, daß

obikau) Tierarzt

Naethers
Kinderwagen, Klappwagen,

Abert Kunth

Außerdem wird der Kreistierarzt Dr. Lütje zum ſtellver
tretenden Ergänzungsbeſchauer für den Bezirk 7 und zum ſtell-
vertretenden Ergänzungsbeſchauer auf Grund des 8S7 A B O
für den Umfang des ganzen Kreiſes Merſeburg hiermit beſtellt.

Merſeburg, den 12. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle,
Verbot der Benutzung von Brücken durch Straßen

lokomotiven (Dampfzugmaſchinen).
Nachdem durch die Verordnung des Herz Regierrw. hier, vom 22. Februar I919 Bl. 1919 S h

die öffentlichen Wege und Plätze für der erkehr mit
Straßen lokomotiven (Dampfzugmaſchinen) freig iſoweit nicht techniſche Gründe bei Beücken wegen
ungenügenden Tragfähigkelt eine Zulaſſung ausſchließe
werden für den hieſigen Polizeibezirk achſtebend auf
geführte Brücken für den Verkehr obenangeführter Ver
kehrsmittel verboten

Sämtliche Brücken ber die Heiſel vom Zugedes Feldweges Naumburger Straße Zſcherben

bis einſchltezlich Fiſcherſtraße.
Dieſe Brücken ſind durch Verbotstafeln kenntlich gemacht.

uwiderhandlungen werden nach 88 48 und 65 der Straßen
olizei Ordnung vom 22. Juli 1878 beſtraft, ſof fern nicht

trafung er folgen m zuß. S
P. I 140219.

gere Benach anderen Geſetzen eine ſtren
Merſeburg, den 12. April 1819.

Die Polizei Verwaltung.
Has Vaterland ruft!

Zur Aufſtellung von JreiwilligenBerbänden können ſich
alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien Männer als

Freiwillige
melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebilbete des Jahr

n und
weiß, auf

50 Pfg. verſendet

We
gute Qualität, Reichsware

gangs 1900 und ältere, ſowie ungusgebildete des Jahrgangs höä

und älter
Jm Korpsbereich

Vertrauensleuten bei

a Druppenteil

werden Freiwilligen Perbände

werden er
Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten

teil mit Kameraden und Freunden zuſamnen werden möglichſt
berückſichtigt.

gründen

r Srebvilligen Bad ind ſollen den Stamm für die zu
Reichswehrduden ad die Uberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter

uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem alten Truppenteit
hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für dasPaldtland geblutet hat, der melde ſich in erſter Linie

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den
rig FreiwilligenBerbänden, ſpäter die Beſtimmungen für
die Reichswehr.

dos
zu

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskomman
eben weitere Auskunft. Militärpapiere ſind mit
gen.

Der kommand. General d. 4. A. K.
von Kleiſt

Halle a. S., Moritzzwinger
kauft u. holt ab alle gehr. Möbel
Sofas etc. u tauſcht ſolche

erledigt. Vertreter wirdauf Wunſch
geſchickt Moritzzwingers, Halles

Alndbel e

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Jernruf Nr. 264.
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

frauemelden
F Kranken Frauen und Mäd
Ichen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden
(Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. Kamprath, Berlin

e SFuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

ort Emil Jentſch,
Neumarkt 76.

Billige Breise?
Gr. Auswahl

Herm. Iiehat
leipuin, Rohpatt 8

e weice arbrine

Velsſärte färfe la

Scheuerpaſta la
eingetroffen.

Adler Uoer Wilh. Meslich,

Jnh. Kurt Atzel,
Merſeburg a. S., Entenplan

Nr. 311.

fref ſener nön. Privatschue
für Knaben und Mädchen,
Halle a. S., Friedrichſtr. 24.

1.Schuljahr h Ohersekunda
Arbeitsſtunden ter Aufſicht Anmeldungen i iederzeit.

AltmöhelPerwerung

An
fragen u. Aufträge werden ſchnell

jedes Quantum

ſo r e d

Promenadenwagen
empfiehlt in großer Auswahl

Korb und KinderwagenSpezial

S 2 30.Gthhes L C Meinen ob
n d geldene Trauringe,

333 und re denn gchmer inn und
Goldwaren

Acht Lade
an

W nur noch eine Apotheke für den Verkehr geöffnet.

Fernruf 215. Fernruf 215.
Ab Dienstag bis Donnerstag

Der große Aufklärungs- und
Kulturfilm:

„Frauen, die
der Abgrund
verſchlingt
Die Tragödie einer Unwiſſenden
in 5 Abteilungen, mit Käte
Richter und Karl Beckerſachs

als Hauptdarſteller.

ar. im. m
J Ergreifendes Drama aus dem Leben in 5 Akten
a mit Friedrich 3Zelnik.

Du ch die Verordnung der Reichsregierung über Sonntags

ruhe im Handelsgewerbe und in Apoihen vom 5. Februar iſt an
den Sonn und Feſttagen von den beiden hieſigen Apotheken

Die andere
ort iſt von früh 8 Uhr bis zum nächſten Tage früh 8 UhrEſe el und Fohlen,

hole allerorts ab
die

auch mit Beinbrüchen,

und zahle, wie allbekannt,
höchſten Preiſe!Pro Zentner vis 100 Mark und noch mehr.

Jn allen Fällen ſtreng reell und korrekte

Bedienung. Vermittler erhalten
hohe Proviſion!

Franz Vogel jun,
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Platze,
Telephon Anſchluß 53 Amt Ammendorf,

Hauptſtratze 16.

Unbedingte

Darlehne an

Bahnb hoistrasss 5

unter Haftung und Sicherheit des Kreises.
Postscheck-Konto Leipzig 8806

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeit
Auch im Ueber weisungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Verschwiegenheit

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlösung faälliger Zinsscheine und geloster Stücke

Jedermann

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen

Hröftnung von proyisionsfreien Girokonten für Jedermann.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Vormularen und Scheokheften.

Schnellste Erledigung von schriftlichen Aufträgen.

Fernruf 540.

je nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung

über alle Geschäftsvorkommnisse.

gegen Sicherstellung durch
Hypothek oder Pfand.

Zahlungsverkehrs,

Weamte, Handwerker,

geſchloſſen Das Schließen einer Apotheke geſchieht wechſelweiſe.

Lehmicke, DomApothek Stöcker,Die Deutſche tadtApotheke.

Be vir okratiſche Piſt die Partei aller e und ſehr ttlich

gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.
Gie tritt unerſchrochen ein für Ordnung

Freiheit und Recht

Darum:

Landwirte, Kanfleufe, Juduſtrielle,
Arbeiter,

Frauen aller Hkände
tretet ein in die

Deutſche Aemohratiſche Partei

die Hartei der deutſchen Frau.

Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
eins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des

rreſpondenten Kl. Ritterſtraße en

Unsere Kassen I. d

am Sonnabend den 19. Agri 1019

für den öffentlichen Verkehr

gesehlossen.

Krelssperkasge,

Kergeburger Vereinshank, E. G.

Hütteldeutgche Prlvathant b. ein
Wederlaggung Mereburg,

Süchsleche Provinziglbonk,

Frledrlch Schultze,

Ftüdtische Sparkasse

Beginn am 29. 4 e 9 Uhe. Pro pelt Tel. 2

Vetehigung zur Verwettung non échlatpferden

Halle a. S.
Telegramm Adreſſe: Schlachtpferde.

e. G. m. b. H. Büro Schlachthof.
Fernſpr. 1029.

Wir ſind dauernd Abnehmer von

Schlachtpferden jeder Anzahl
und zahlen höchſte PrRotſchlachtungen werden jederzeit nene nd korrekt ausgeführt.

Alsleben. Karl, Halle a. S, Reilſtr. 23, Tel. 4218.Böhlert, herm., Halle a. S. Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568.

Hollanc, Arthür, Halle g. S
Mmöbius, Arthur, Halle a. S
mMüller, Herm., Halle a. S.,
Puppe, Aug., Halle a. S. Gr.

Torſtr. 43, Tel. 2405.Sangeſt, 21/22, Tel. 2458.

e Tel 4046.
Steinſtr. 67, Tel. 4463.

Quanät, herm., Halle a. S.,, Langettr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, al a. S., Kl. 14 Tel. 3468.
Thurm, Joh
Thurm, August, Halle a. S,

Halle a S., Glauchaerſtr. 79 Tel. 6518.
Reilſtr. 10, Tel. 6507.

Weinrich, Karl, Halle a. S. BSöllb. Weg 30, Tel. 1876.
Zaubitzer, Max Halle a. S., Steinweg 53, Tel. 3515.

n Rad Kramer Hergehurg,
Christianenstr. 7. Telet. A.

Unſere Filiale in Merſeburg
befindet ſich jetzt

Färberein. chemiſche Reinigungs Anſtalt.

J. Geilen.
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